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Das deutſche Blaubuch über
Angra Pequena

haben wir ſeinem Hauptinhalt nach ſchon im
Hauptblatt der Sonntagsnummer beſprochen, ſowie von
den wichtigen darin enthaltenen Aktenſtücken die unterm
18. Auguſt 1883 ergangene Jnſtruktion an den kaiſerlich-
deutſchen Conſul in Kapſtadt im Wortlaut mitgetheilt.

Zum Verſtändniß der Nothwendigkeit dieſes Erlaſſes
dienen die vier Depeſchen, mit denen die Sammlung be-
ginnt. Durch dieſelben wird feſtgeſtellt, daß England
noch unterm 30. December 1880 als Grenze der Cap-
colonie ausdrücklich den Oranjefluß feſtgehalten
wiſſen will und darüber hinaus nicht in der Lage iſt,
für den Schutz deutſcher Miſſionsgeſellſchaften
zu ſorgen. Am 16. November 1882 wird der deutſchen
Regierung von dem Bremer Kaufmann F. A. C. Lüderitz
mitgetheilt, daß er in Angra Pequena eine Factorei
u gründen beabſichtige, und zugleich wird von ihm die
nfrage geſtellt, ob er auf den Schutz der deutſchen Flagge

rechnen könne. Dies veranlaßte die Regierung, abermals
England zu fragen, ob es in der Lage ſei, jenem Unter-
nehmen an der ſüdweſtafrikaniſchen Küſte Schutz ange-

Unterm 23. Februar 1883 erklärte
England das für unmöglich. Da inzwiſchen Herr Lüderitz
den Wunſch wiederholte, ſeiner Unternehmung den Schutz
des Reichs zu gewähren, wurde, um bei England die
Sondirung darüber fortzuſetzen, ob Deutſchland bei Berück-
ſichtigung jenes Wunſches auf engliſchen Widerſtand ſtoßen
würde, unter dem 12. November 1883 die Anfrage nach
London gerichtet, ob England glaube, an den Küſtenſtrichen
e dem Oranjefluß und den portugieſiſchen Be
ſitzungen rechtliche Anſprüche zu haben, worauf ſich die
7 gründeten und welche Mittel eventuell in jenen
andſtrichen vorhanden wären um deutſchen Anſiedlern

daſelbſt Schutz zu gewähren. Die Abſicht dieſer Sondi-
rungen ging wie es in einer ſpäteren Depeſche des
Fürſten Bismarck (vom 10. Juni 1884) heißt dahin,
das amtliche Anerkenntniß, daß jene Küſtenſtriche im
europäiſchen Sinne res nullius (in dem Beſitz keiner
Macht) ſeien, von England zu erlangen. Nunmehr erklärte
aber die großbritanniſche Regierung am 21. November,
daß, obwohl die Souveränetät der Königin nicht längs
der ganzen Küſte proclamirt worden ſei, die engliſche
Regierung doch der Anſicht ſei, daß irgend welche Sou-
veränetäts oder Jurisdiktionsanſprüche einer fremden
Macht auf jenes Gebiet in ihre legitimen Rechte eingreifen
würden. Nach dieſer Antwort wurden die bis dahin
mündlichen Verhandlungen in ſchriftliche amtliche
Form gebracht, zu dem Zweck, die Rechtstitel für
die jetzt im Gegenſatz zu früheren Erklärungen erhobenen
Anſprüche Englands kennen zu lernen. Auf eine bezüg-
liche, unterm 31. December 1883 ergangene ſchriftliche
Anfrage erging zunächſt keine direkte Antwort, wohl aber

Nachdruck verboten.

Verkoren!
Roman von Ewald Auguſt König.

Fortſetzung.
Die übrigen Gäſte waren aufmerkſam geworden, ſie

umringten den Hauſirer, in die Worte des Chevaliers
ſchienen ſie nicht den mindeſten Zweifel zu ſetzen.

„Jch kann nur ſagen, daß ich dieſes Glas niemals
beſeſſen habe“, erwiderte Heinrich, völlig verwirrt, mit un
ſicherer Stimme.

„Welche Frechheit!“ brauſte der Chevalier auf. „Jch
finde das Glas im Waarenkaſten dieſes Mannes, entdecke,
daß es daſſelbe iſt, das mir im Theater abhanden kam,
u nun behauptet der Mann, es gar nicht beſeſſen zu
jaben!“

„FJch kann's mit einem Eide beſchwören“, ſagte Hein
rich mit wachſerder Verwirrung.

„Auf einen Meineid kommt's weder dem Dieb noch
dem Hehler an“, ſpottete ein Gaſt, „laßt die Polizei rufen,
es wird wohl ein Beamter in der Nähe ſein.“

Jm Gefühle ſeiner Schuldloſigkeit dachte Heinrich nicht
an die Gefahr, die ihn bedrohte, er hatte auch keine Ahnung
davon, daß der elegante Herr, der ihn anklagte, ihn per
ſönlich kennen und ein Freund Ravens ſein könne, er war
nur empört über die Beſchuldigung und zugleich verwirrt,
weil er ſich den Zuſammenhang nicht erklären konnte.

„Jch bin weder ein Dieb noch ein Hehler“, antwor-
tete er entrüſtet, aber die trotzige Miene, mit der er das
Haupt zurückwarf, galt den Ümſtehenden nur als ein
weiterer Schuldbeweis.
.„„Entweder das Eine oder das Andere, es kann ja

nicht anders ſein“, ſagte der Chevalier, „dieſes Glas iſt
mein Eigenthum, ſehen Sie hier, meine Herren, es trägt
meine Namenschiffre.“
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nachweislichen Rechtsanſprüche oder Beſitztitel in jenen

erfahren wir, daß Ende Mai 1884 eine darauf bezüg-
liche Unterredung zwiſchen Granville, Pauncefote und auch
mit Derby ſtattgefunden hat.

Granville äußerte ſich dahin, „daß er gern thun
werde, was er könne, daß dieſe Angelegenheit aber eigent-
lich Sache der KapKolonie ſei und durch die Miniſter-
kriſis daſelbſt verzögert werde“. Derby hingegen erklärte
im Oberhauſe: „in Betreff Angra Pequenas gebe es zwei
beſondere Fragen, nämlich diejenige wegen der Jnſeln
außerhalb des gae und diejenige wegen des Hafens
ſelbſt. Die Jnſeln ſeien, ſo viel er wiſſe, unbeſetzt.
Später erörterte er den Sinn ſeiner Worte dahin, „die
Jnſeln mögen wohl von engliſchen Kaufleuten beſetzt ſein,
aber eine eigentliche Niederlaſſung befindet ſich dort nicht,
ebenſowenig irgend ein Vertreter unſerer Kolonial- oder
Centralbehörde. Sie werden als britiſche Beſitzungen
beanſprucht, aber ich weiß nicht, ob irgend eine Flagge
dort weht; wenn eine weht, ſo iſt es unzweifelhaft die
britiſche Flagge Unſere Haltung in dieſer Frage
iſt die geweſen, daß wir zwar nicht formell den Beſitz
der Bai beanſprucht haben, aber doch das Recht, fremde
Mächte von derſelben aus dem Grunde auszuſchließen,
weil ſie zu nahe an unſern Niederlaſſungen wären, ohnejedoch ſelbſt die Gründung einer Kolonie oder einer Nieder

laſſung dort unternommen zu haben.“
Jnzwiſchen wurde der deutſche Conſul in Kapſtadt

durch die bereits früher bekannt gewordene Depeſche vom
24. April 1884 angewieſen, amtlich zu erklären, daß
Lüderitz und ſeine Unternehmungen unter dem Schutze
des Reichs ſtehen. Am gleichen Tage wurde die engliſche
Regierung hiervon benachrichtigt. Eine directe Kund-ebun ſeitens der engliſchen Regierung erfolgte auch
hieran nicht; ſtatt deſſen ließ ſie unſere Regierung wiſſen,

daß ſie ſich mit der Kapcolonie in Verbindung geſetzt
habe. Letztere erklärte ſich nunmehr unterm 3. Juni 1884
unerwarteter Weiſe ihrerſeits zur Uebernahme der
fraglichen Küſtenſtriche bereit.

Hiergegen erhob nun Fürſt Bismarck mit einer Prompt-
heit ohne Gleichen unterm 4. Juni Widerſpruch, indem
er erklärte, daß die deutſche Regierung nicht in der Lage
ſei, eine ſolche Beſitzergreifung anzuerkennen und daß ſie
das Recht hierzu beſtreite.

Hierauf wird Granville betreten und erklärt (am
7. Juni), „die Ausgleichung der entſtandenen Differenz
werde ſein eifrigſtes Beſtreben ſein.“

Alsdann greift der Kanzler mit einer Note vom 10.
Juni entſcheidend in die Verhandlungen ein.

Jn dieſem hochwichtigen Erlaß des Fürſten an den
deutſchen Botſchafter in London, deſſen wörtliche Wieder-
gabe wir uns leider aus Mangel an Raum verſagen
müſſen, wird ausgeführt, daß es Deutſchland nur darauf
angekommen ſei, zu wiſſen, daß England bisher keine

Heinrich hatte noch keine Zeit gefunden, eine Antwort
darauf zu geben, als der Polizeibeamte eintrat.

Der Beamte lächelte verſtändnißvoll, als ihm der
Sachverhalt mitgetheilt wurde; ein Dieb, der ſeine Schuld
beſtritt, war ihm nichts Neues, er ließ ſich dadurch in
ſeinem Urtheil nicht beirren.

Er notirte die Adreſſen der Herren, die als Zeugen
gegen Heinrich Grafenberg auftraten und befahl dem letzteren,
ihm ins Gefängniß zu folgen.

Der Chevalier verließ bald darauf mit triumphirender
Miene ebenfalls die Schenke, ſtieg nach kurzer Wanderung
in einen Wagen und bezeichnete dem Kutſcher ein Haus in
einer entlegenen Straße.

In dieſem kleinen, einfach aber hübſch ausgeſtatteten
Hauſe wohnte das Ehepaar Raven.

Robert Raven öffnete ſelbſt die Thür, als der Wagen
vor dem Hauſe hielt, mit verdroſſener Miene erwiderte er
kühl den Gruß des eintretenden Freundes.

„Jch erwartete nicht Dich, ſondern den Direktor der
Anſtalt,“ ſagte er, nachdem er ihn durch einen Wink ein
geladen hatte, ſich in einem Seſſel niederzulaſſen, „er ver
ſprach mir, heute zu kommen, um die Patientin zu ſehen.“

„Vraiment, der Mann iſt vorſichtig,“ ſpottete der Che
valier, „er wird ſich wahrſcheinlich überzeugen wollen, ob
Du zahlungsfähig biſt. Deine Frau iſt noch immer
leidend

„Ja, ſie verläßt ihr Zimmer nicht, obgleich ſie nicht
bettlägerig iſt.“

„So hat das Mittelchen ſeine Wirkung gethan!“
Robert Raven ſtand mit verſchränkten Armen am

Fenſter, ſeine Wimpern ſenkten ſich vor dem lauernden Blick
des Freundes.

„Wenn die Wirkung eine ſtärkere wäre, ſo hätte ich
nur noch die Begräbnißkoſten zu zahlen“, ſagte er mit
heiſerer Stimme. „Jch weiß wahrhaftig nicht, woher ich
das Geld nehmen ſoll, das der Direktor fordert.“

Verantwortl. Redacrteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard, ISST.

Küſtenländern habe. Man habe nicht erwarten können,
daß jene vertrauensvolle Anfrage zum Ergebniß den Ver
ſuch haben werde, in Concurrenz mit den deutſchen Be
ſtre bungen die Grenzen der brittiſchen Hoheit auszudehnen
und zu erweitern. d Beantwortung jener Frage hätte
es keineswegs einer Rückfrage bei der Kap- Regierung be
durft. Ein Recht Englands Anſiedelungen
anderer Nationen inder Nähe ſeiner Beſitzungen
u verhindern, könne nicht anerkannt werden.Sedenfalls wahre ſich Deutſchland das Recht, „in Ge

bieten, wo ausreichender Rechtsſchutz durch anerkannte
ſtaatliche Organiſationen nicht verbürgt ſei, den dort ver
kehrenden Reichsangehörigen Schutz und Förderung ange-
deihen zu laſſen.“

Die Note des Reichskanzlers ſchließt mit den ge-
wichtvollen Worten:

„Eure Excellenz wollen aus Vorſtehendem die Richtung für
de Haltung in Beſprechungen mit Lord Granville entnehmen.

unſer Verhalten muß darauf gerichtet ſein, in Deutſchland
den Eindruck zu derr als ob wir dem in der
That aufxrichtig vorhandenen Wunſche des guten
Einvernehmens mit England vitale Jntereſſen
Deutſchlands opfern könnten.“

Jn Joeg dieſer Vorſtellungen entſchloß ſich England
am 22. Juni, der Kapregierung ein weiteres Vorgehen

u unterſagen und die deutſche Schutzherrſchaft in AngraHequena unter gewiſſen, freilich für Deutſchland noch

nicht annehmbaren Bedingungen, die indeß ſpäter auf
Vorhalten Deutſchlands fallen gelaſſen wurden, anzuer
kennen. Das Unterhaus der Capcolonie ließ ſich dennoch
nicht abhalten, am 16. Auguſt die Küſte von dem Oranje
fluß bis zur Walfiſchbai für m Territorium zu er
klären. Jnzwiſchen war aber bereits am 6. Auguſt dieſe
Strecke und ebenſo die nördlich von Angra Pequena gelegene Küſte bis zum Cap Frio Hhatſaächüch unter deutſchen

Schutz geſtellt.

Nachdem nämlich die Kapregierung mit ihrem An
nektirungsbeſchluß hervorgetreten war, meldete der deutſche
auswärtige Staatsſekretär re nach London, der
kaiſerlich deutſche Botſchafter daſelbſt möge mündlich Lord
Granville oder ſeinem Vertreter ſagen, „daß der Beſchluß
der Kapregierung Deutſchland Verlegenheit bereite, da
den gleichen Beſchluß wie die Kapregierung auch die
Reichsregierung gefaßt habe.“ Dieſe kurze Mittheilung
wurde alsdann ſpäter (22. Auguſt) zu einer Note an
Granville ergänzt, dem der Graf Münſter ein „aide-mé-
moire“, eine „Gedächtnißkrücke“ wie wir das Wort
wohl ins unhöfliche, aber klare Deutſch übertragen dürfen

hinterlaſſen ſollte. Zuletzt erklärte Lord Granville
Alles für ein „Mißverſtändniß“ und ließ ſich, wegen einer
inzwiſchen eingetretenen Unpäßlichkeit, auf eine Erörterung
der Angelegenheit nicht ein.

Die mancherlei Verhandlungen wegen des Vorgehens
der Kapregierung und wegen Erledigung noch beſtehender

„Mach' nicht abermals einen dummen Streich“, warnte
der Ch valier, „die engliſchen Geſetze verſtehen keinen
Spaß. Haſt Du von Hauſe noch immer keine guten
Nachrichten

„Neir, meine Mutter will mir keinen Pfennig ſchicken,
zahle ich dem Doktor, was er fordert, ſo bleibt mir ver
teufelt wenig.“

„Du kannſt dann ja hinreiſen und Abbitte thun!“
„Das iſt dann auch meine letzte Hoffnung.“
„Nur nicht verzagen!“ erwiderte der Chevalier achſel

zuckend. „Von Deinem ſchlimmſten Feinde habe ich Dich
vorhin befreit, der bucklige Optikus ſitzt hier im Gefängniß.“

„Jſt das die Wahrheit?“ fragte Raven erregt.
„Brauche ich wirklich nicht mehr zu fürchten, daß ich dieſem
Hauſirer begegnen könne?“

„Nein; nach meiner erſten Begegnung mit ihm ſchmiedete
ich meinen Plan, der mir auch vollſtandig gelungen iſt.
Jch kaufte ein Opernglas, das ich mit meiner Namens-
chiffre verſehen ließ, der Verkäufer kann ſomit nöthigenfalls
bezeugen, daß es mein Eigenthum iſt. Mit dieſem Glaſe
in der W durchſtrich ich einige Tage lang die Wein-
ſchenken, und in meiner Erwartung, dem Hauſirer wieder
zu begegnen, ſah ich mich nicht getäuſcht. Heute Nach-
mittag traf ich ihn, ich lenkte ſeine Aufmerkſamkeit ab und
vertauſchte eins ſeiner Gläſer mit dem meinigen; als mir
das gelungen war, hatte ich leichtes Spiel, die anweſenden
Gäſte traten ſofort auf meine Seite, und der gänzlich ver
wirrte Krüppel wurde ins Gefängniß gebracht.“

„Und die weiteren Folgen?“ fragte Raven, der das
kleine Zimmer mit großen Schritten durchmaß.

„Wenn der Burſche nicht deportirt wird, ſo muß er
hier ſeine Strafe abſitzen und alsdann wohl mit Zwangs-
paß die Heimreiſe antreten,“ erwiderte der Chevalier ironiſch,
„ich denke, das muß Dir genügen und Dich von jeder
Furcht vor dieſem Gegner befreien.“

„Jn der That, es iſt mehr, als ich hoffen konnte,“
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Streitfragen endigten ſchließlich damit, daß England am
22. September Deutſchland als Nachbar in Südweſt-
afrika begrüßte, ſeinerſeits die Oberhoheit nur für die
Walfiſchbai beanſpruchte und die deutſcherſeits in Vor
ſchlag gebrachte gemiſchte Kommiſſion für ſtreitige Beſitz-
anſprüche acceptirte. Dieſe Kommiſſion wird nicht nur
die Rechte britiſcher Unterthanen in dem deutſchen Pro
tectoratsgebiet, ſondern auch die von England auf mehrere
Inſeln an der Küſte erhobenen Anſprüche prüfen und zu
dieſem Zweck in Kapſtadt zuſammentreten.

Und ſo endete ſchließlich Alles „in Liebe und Güte“,
nachdem auch Graf Herbert Bismarck als Ueber
mittler der Anſchauungen des Reichskanzlers in London
aufgetreten war und eine ſo deutliche Sprache geführt
hatte, daß das engliſche Auswärtige Amt an dem Ernſt
der Bismarck'ſchen Entſchlüſſe nicht zu zweifeln wagte.

Kein Deutſcher wird dieſen diplomatiſchen Schrift
wechſel leſen, ohne auf's Neue durch die zielbewußte, ent
ſchiedene und weiſe Behandlung dieſer hochwichtigen
nationalen Angelegenheit mit Stolz inne zu werden, mit
wie feſter n das Steuerruder des deutſchen Reichs
ſchiffes durch die Klippen und Schwierigkeiten des bisher
uns gänzlich fremden Fahrwaſſers der
leitet wird.

olonialpolitik ge

Politiſcher Ia Wericht.
Deutſches Reich.

S Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner 14. Sitzung
am Sonnabend mit der den der zweiten Berathung
des Etats. Nach debatteloſer Bewilligung verſchiedener
Titel giebt der Geh. Reg.-Rath Schultz dem Abg. Rickert
Aufſchluß über die Verträge der heſſiſchen Regierung, betr.
die Erbauung der feſten Rheinbrücke zwiſchen Mainz und
Kaftel. Alsdann folgt die Berathung des Etats des
Reichs Eiſenbahnamts. Abg. Kayſer (Sozialdemokrat)
weiſt auf die vielen Unglücksfälle bei den Eiſenbahnen hin,
die verurſacht würden dadurch, daß man zu wenig Rückſicht
nehme auf die niederen Arbeiter, und wird daraufhin vom
Geh. Reg. Rath Körtte widerlegt. Abg. Kroeber
(Volkspartei) bringt die Frage eines einheitlichen Güter
tarifs zur Diskuſſion, worauf der Geh. Reg.-Rath Körtte
erklärt, daß diesbezügliche Erwägungen im Reichseiſenbahn-
amt ſtattfänden. Abg. Richter (deutſch freiſinnig) will
die hohe Zahl der Beamten im Reichseiſenbahnamt er-
niedrigt wiſſen. Geh. Reg.- Rath Körtte meint, daß die
Ausführungen des Abg. Richter von ganz falſchen Be
hauptungen ausgingen und die Folge von Vorurtheilen
ſeien. Abg. Lingens (Eentr.) tritt nochmals für die
Sonntagsruhe der Eiſenbahnbedienſteten ein; der Abg.
Kayfer (Sozialdem.) will die Klagen der ar grn
Fürſorge für die unteren Organe aus der Welt geſchafft
habe. Geheimer Regierungs-Rath Körtte bemerkt, daß
die einzelnen Bahnverwaltungen durch amtliche Verfügung
angewieſen ſind, für ihre Beamten Sorge zu tragen. Abg.
Richter (dtſch.-freiſ.) glaubt, daß die Frage der Sonntags
ruhe ſich auflöſe in die Frage der Ruhe überhaupt. Die
Beamten müſſen Ruhetage haben, ob das Sonntage ſind,
bleibt ſich gleich. Abg. Windthorſt ſtellt anheim, die
s S des Reichseiſenbahnamts in der Budget

mmiſſion zu prüfen. Es ſprechen noch die Abgg. Richter
re Dr. Windthorſt (Centr.), Abg. Kroeberg. welcher für Herſtellung billiger Frachten iſt, von

ollmar (Sozialdem.), Grillenberger (Sozialdem.),
Racké (Centr.) und Ackermann (gtdtſch.-konſ.); alsdann
wird der Etat des Reichseiſenbahnamtes, ſowie der Antrag
des Abg. Richter Hagen (deutſchfreiſ.), eine Anzahl vonBeamtenſtellen zu ſtreichen, an die Bud e Konmiſon ver

wieſen. Jm weiteren Verlauf der Verhandlung giebt
gelegentlich der Berathung des Etats des Jnvalidenfonds
der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff eine
Auskunft über die Angelegenheit der eerene der
jenigen Jnvaliden, welche die geſetzliche Präkluſivfriſt nicht
inne gehalten haben, aus welcher zu erſehen, daß für die
Befriedigung der als berückſichtigungswürdig erachteten
Anſprüche eine Erſparniß des Dispoſitionsfonds im Be
trage von 400 000 zur Verwendung gelangen werde.Am ſo igg um 1 Uhr ſetzt das Haus die Etatsberath

ung fort.

Das Blaubuch über deutſche Jntereſſen in
der Südſee“ iſt am Sonnabend dem Reichstage zugegangen. Daſſelbe beginnt mit einem van des Ver

weſers des Konſulates in Apiga, welcher unter dem
18. Dezember 1883 zwei Denkſchriften über die deutſche

Handels und Plantagen Geſellſchaft der SüdſeeJnſeln
und die fremde Konkurrenz mittheilt, denen ſich eine An
zahl Berichte anſchließen, welche bis auf den 8. September
1884 fortgeführt ſind. Sie verbreiten ſich über die politi-
ſchen und kommerziellen Verhältniſſe der Jnſeln in der
Südſee und endigen mit einer Darlegung, welche die
Nothwendigkeit der Errichtung einer Berufsvertretung auf
den Tonga-Jnſeln betont. Nähere Beſprechung der
wichtigen Aktenſtücke behalten wir uns vor.

ſagte Robert Raven, erleichtert aufathmend. „Glaubſt
Du, daß er eine Ahnung von dem wahren Sachverhalt
haben könnte

„Nein, er kennt mich nicht.“
rer r Namen könnte er kenuen.“
„So weiß er immer noch nicht, daß ich mit Jhnenbefreundet bin und ich werde n dies h

rathen. Wenn Sie Jhre Angelegenheiten hier geordnet
en dürfen Sie getroſt heimreiſen, die Familie Jhrer

rau kann Jhnen nichts anhaben, ſie mag ſich hier über
eugen, daß die Patientin wirklich unheilbar iſt und daß

t Alles gethan haben, um ihr die beſte Pflege zu
ern.“

„Und wenn ich dann nicht weiter zahlen kann?“
wwh „Jſt I Wy Seſſpn a a n nrit der Aus

nung mit Jhrer Mutter ſo ſchwach? Sie ſprachen iGenf zuverſichtlicher was rachen in
„Jch hege dieſe Zuverſicht auch noch, aber ich ſehe

auch voraus, daß es ſchwere Kämpfe wird. Und
wenn ich Alles, was meine Mutter mir giebt, hierher
ſchick c m ß was z mir dann noch

er Chevalier zuckte mit den Achſeln, ſeine buſchiBrauen hatten ſich ſüſter wemmergeere ſeien

Fortſetzung folgt.

abend die Berathung des Extraordinariums des preußiſchen
Militairetats fort und bewilligte zunächſt 80000 als erſte
Rate für den Neubau einer Artilleriekaſerne in Münſter. Die
Beſchlußfaſſung über eine geforderte Summe von 500000
als erſte Rate für den Neubau einer Kaſerne in Celle für eine
Abtheilung Feld Artillerie und ein Bataillon Jnfanterie wurde
jedoch noch ausgeſetzt, da die Poſtverwaltung bei dieſem Bau
coincidirt und diesfallſige Berathungen mit der Poſtverwaltung
noch gepflogen werden wiſſen Dann wurden die Titel 36 bis
incl. 45, welche ſich auf Kaſernenbauten in Trier, Mainz, auf
Lazarethbauten in Allenſtein, Lyck, Thorn, Rudolſtadt, Rawitſch
und Caſſel beziehen und in welchen zur Beſtreitung der Koſten
einer Schießſtandsanlage aus Anlaß der weittragenden Hand
urrrahſ als erſte Rate 100000 .4 und zur Beſchaffung von

eldbacköfen als erſter Bedarf der für den Kriegsfall vorräthig
zu haltenden Ausſtattung 30000 .4 als erſte Rate gefordert
waren, bewilligt. Zu größeren Meliorationen bei den Remonte
depots wurden als 10. Rate 60000 .4 gefordert. Die Com-

miſſion ſetzte die Beſchlußfaſſung hierüber noch aus und forderte
von der Regierung über dieſe Poſition noch weitere Aufklärung.
Die zum Umzugs, Reiſe-, Transport und Vorſpannkoſten aus
Anlaß der Truppendislokationen geforderte Summe von 6450004
wurde bewilligt, ebenſo für die Verlegung der Kriegsſchule von
Erfurt nach Glogau 000 für die Sie ellung des
Waſſerbedarfs beim Kadettenhauſe zu Bensberg 45000, zur An
lage einer Waſſerleitung bei dem Kadettenhauſe zu Wahlſtatt
40000 .4 und zur Einrichtung von Arbeitsräumen, Arreſt und

ſolirzellen in den Feſtungsgefängniſſen als 4. Rate 91000 .4.ür den Neubau eines e tungsgefängniſſes in Poſen waren
als 1. Rate 250000 -4 gefordert. Die Commiſſion wünſcht
jedo n die Baupläne kennen zu lernen und hat deshalb
die Beſchlußfaſſung ausgeſetzt. Für ein neues Artilleriedepot in
Königsberg werden als 1. Rate 92500 und zum Austauſch und
zur Jnſtandſetzung der in der Armee r Gewehre, ſowie
ur Bewaffnung der nicht mit Gewehren verſehenen Mannſchaften
er Fußtruppen mit Revolvern als letzte Rate 140000 bewilligt,

dagegen wurde die zum Bau eines Artilleriedepots in Thorn,
eines r in Königsberg, und eines Friedens-laboratoriums in Spandau geforderten Summen mit Rückſicht
auf die allgemein finanzielle Lage nicht bewilligt. Die zum Bau
eines Friedenslaboratoriums in Cüſtrin 2c. geforderte Summe
von 100(09 erhielt die Zuſtimmung der Commiſſion; über die
Forderung von 76000 für den Neubau von 2 Artilleriewagen
häuſern in Beſſungen und Darmſtadt wurde der Beſchluß bis
nach Vorlage der Pläne noch ausgeſetzt, und dann die übrigen
Poſitionen des preußiſchen Extraordinariums bewilligt. Es
folgte die Berathung des Extraordingriums des ſächſiſchen
Militairetats. Jn demſelben wurden 18000 4 zur Gewährung
von Zulagen an Unteroffiziere bei den Beſatzungen in Elſaß-
Lothringen, 31400 zum Umbau der Kaſematten auf der
Feſtung Königſtein, 200600 zum Austauſch bezügl. Jnſtandſebung der im Gebrauch befindlichen Gewehre 2c., 140000 zum
Neubau eines Kammergebäudes 2c. in Dresden, 150000 4 zur
Herſtellung eines Schienengeleiſes am Provianthofe in Dresden
2c. bewilligt. dagegen die geforderten 25 000 zur Errichtung von
Kriegsverpflegungsanſtalten und 160000 zum Erwerb der
ſtädtiſchen Kaſerne in Bautzen g und die zur Herſtellung
eines Heergeräthſchuppens und Kammergebäudes in Freyberg
geforderte Summe von 213700 .4 um 100000t 213700 .4 vermindert.Sodann trat die Commiſſion in die Berathung des Extraordi-
nariums des württembergiſchen Militgiretats, in welchem
die geforderten 104 0 als Zulage für die Unteroffiziere der
Beſatzungstruppen von Elſaß-Lothringen, 10631 Mehrkoſten
für eine große Herbſtübung des Armeekorps, 110000 zum Bau
eines r r r zu Stuttgart (erſte Rate), alsebenfalls erſte Rare 100000 zum Neubau eines Jntendantur-
gebäudes des 13. Armeekorps in Stuttgart und 280170 .4 zum
Austauſch und Jnſtandhaltung der im Gebrauche befindlichen
Gewehre genehmigt, dagegen die Summe von 60000.4 zum Bau
eines Militärarreſthauſes in Ulm abgelehnt wurden. Jm Ganzen
hat die Kommiſſion bis jetzt die Summe von 1391800 von
dem Extraordinarium des Etats geſtrichen.

Die Etatsberathung vom 11. d. M. bot dem
Abg. v. Köller willkommenen Anlaß, die Wünſche des
Deutſchen Schuhmacher- Verbandes dem Kriegs-
miniſter zu wohlwollender Berückſichtigung zu
empfehlen. Der Verband ſieht ſich durch den Mitbewerb
der Zuchthaus arbeit ſehr geſchädigt und bittet deshalb
um thunlichſte Verwendung der Sträflinge bei der Anfertigung des Militarbedarfs, was vielleicht dazu beitragen

könnte, daß die Anzahl der Militärhandwerker vermindert
werden könnte. Jn ſeiner rn erklärte ſich der
Kriegsminiſter dieſem letzteren Gedanken nicht abgeneigt,
eine beſtimmte Erklärung hinſichtlich der Beſchäftigung
der Strafgefangenen aber gab er nicht ab, was übrigens
auch nicht erwartet werden konnte, da es ſich hier um eine
höchſt ſchwierige Sache nd die ſchlechterdings nicht
übers Knie gebrochen werden darf. Die Conſervativen
haben jedenfalls das Jhrige gethan, indem ſie die Wünſche
der Handwerker vor dem Lande zum Ausdruck brachten.
Mehr liegt nicht in ihrer Macht.

Nachdem ein ganzer s “1 von durchweg aus
der Luft gegriffenen Gerüchten über den Antrag des Herrn
v. Wedell-Malchow auf Börſenbeſteuerung ver
breitet worden war, iſt das Aelteſten-Kollegium der
Berliner Kaufmannſchaft zu dem Beſchluſſe gekommen,
gegen den Antrag abermals Proteſt zu erheben und zu
erklären, daß die Börſe ſich mit einer prozentualen
Steuer niemals befreunden, ſondern nur einem Fixſtempel,
d. h. einer Erhöhung des gegenwärtig beſtehenden, zu-
ſtimmen könne, welche bekanntermaßen auf das ſpekulirende
Publikum abgewälzt wird, die Börſe mithin nicht im ge
ringſten beläſtigt, geſchweige denn ſchädigt. Darauf werden
ſich die ſozialen Parteien im Reichstage wie im Lande
niemals einlaſſen, ſondern nur die antiſozialen, d. h.
die Vertreter des Mancheſterthums. Die Bedeutung
der Börſenſteuer ſteht und fällt mit ihrem prozentualen
Charakter, weil nur ſo die Großen mit herangezogen
und verhindert werden können, den Kleinen aufzupacken,
e ſie ſelber tragen ſollen und auch am leichteſten tragen

nnen.

Der Kommunal-Landtag des Regierungsbezirks Kaſſel
iſt z Sonnabend von dem Oberpräſidenten geſchloſſen
worden.

Wie ſehr der doctrinäre Partikularismus in
Württemberg auf dem Rückzug begriffen iſt, zeigt einLeitartikel des „Beobachters“, des Organs der Vollspartei

in welchem zu Gunſten der Reichs Poſtſparkaſſen plädirt
wird. Der abſtrakt partikulariſtiſche Standpunkt, daß das
Poſt Reſervatrecht unter allen Umſtänden aufrecht zu er
halten ſei, muß ſo heißt es in dieſem Artikel auf
gegeben werden, wenn eine Einrichtung in Frage ſteht,
welche der Wohlfahrt von Reich und Land gleich förderlich
erſcheint. Daß letzteres der Fall ſei, wird vom „Beobachter“
ohne Einſchränkung bejaht. Die Reichsſparkaſſe durchVermittelung der Poſt müſſe für den Lohnarbeiter das

werden, was für den Gewerbetreibenden die Vorſchuß-
banken, für den Rentier die Anlage in Staatspapieren und
für den Großkapitaliſten die Bank ſei. Auch da, wo das

Die Budgetcommiſſion des Reichstags ſetzte m Sonn beſtehende kommunale Sparkaſſenweſen blühe, können die
von Reichswegen errichteten Poſtſparkaſſen nur einen Anſteß
zur Verbeſſerung und Ausdehnung des Sparweſens geben.

Ausland.
Frankreich. Die Pariſer „Agence Havas“ erklärt

unterm 13. d. M. die Meldung engliſcher Blätter, General
Brièsre habe ſeine Demiſſion in Ausſicht geſtellt, falls
er nicht Verſtärkungen erhalte, für unbegründet, die De
peſchen des Generals enthielten davon kein Wort. Ebenſo
wird das Gerücht dementirt, daß die franzöſiſche Regierung
zum Transport von Truppen nach China in England
mehrere Dampfer angekauft habe, Frankreich beſitze alles
zum Truppentransport nothwendige Material.

Die Deputirtenkammer genehmigte am Sonnabend das
Marinebudget. Der Marineminiſter wies bei der Be
rathung darauf hin, daß die Operationen am Minfluſſe
den Beweis geliefert hätten, daß das Perſonal und das
Material der Marine auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtehe.
Die gegen die Panzerſchiffe vorgebrachten Bedenken wurden
vom Miniſter widerlegt, welcher dabei indeß bemerkte, daß
er den Bau neuer Panzerſchiffe gleichwohl nicht unternehmen,
ſein Hauptaugenmerk vielmehr auf den Bau von ſchnell
ſegelnden Kreuzern und von Torpedobooten richten werde.

Die e vom franzöſiſch chineſiſchen Conflikt
beſtätigen vollauf, welche Fortſchritte die Chineſen
ſeit einem Menſchenalter in ihrer militäriſchen Ent-
wicklung gemacht haben namentlich in Formöſa haben
ſie ſich als durchaus unverächtliche Gegner der Franzoſen
gezeigt, denen ſie auch in ihrer Bewaffnung mit Mauſer und
Wincheſterbüchſen annähernd gewachſen ſind. Auch von
ihrer ſonſtigen ans Sächerliche ſtreifenden nationalen Selbſt
überſchätzung ſind ſie gründlich geheilt. Sie haben in den
letzten Jahren mit großem Eifer und nicht ohne Erfolg an
der Förderung ihrer nationalen Ausbildung gearbeitet.
Ein Engländer der in Futſchu als Lehrer der Kriegs-
wiſſenſchaft an der dortigen Akademie gewirkt hat, ſtellt
ihnen in dieſer Hinſicht das rühmendſte Zeugniß aus, in

dem Syr h
„J abe zu verſchiedenen Zeiten zwi 500 ine-ſiſche Schüler gehabt er die Anzah ichen e n

verſtändlich verſchiedene Grade geiſtiger Begabung bemerklich,
aber ich habe niemals einen Schüler gehabt, der nicht die eifrigſte
Lernbegierde bekundete und ſich nicht der Arbeit mit der außer-
ordentlichſten Hingebung widmete. Jch kann mit Sicherheit
ſagen, daß ich drei Dutzend Schüler zurückließ, die ſich ganz ſo
viel theoretiſche Kenntniſſe von der Artillerie angeeignet hatten,wie ich ſie ſelber beſaß; und bei dem Erz und Mhlenreichthan

des Landes iſt mit Gewißheit anzunehmen daß die Chineſen
ſehr bald, ſoweit dies Kanonen und Schußwaffen aller Art
betrifft, von Europa abſolut unabhängig ſein werden. Die
Krupp'ſchen und anderen Geſchütze, welche ſie gegenwärtig vom
Auslande beziehen, werden hauptſächlich als Modelle gebraucht

Jm Uebrigen berichtet jener Gewährsmann, daß die
Chineſen ihre Wehrfähigkeit keineswegs überſchätzen, urd
daher auch nicht die Hoffnung hätten, die Franzoſen in
einem regelrechten Kriege zu beſiegen; aber ſie ſeien vollſtändig davon überzeugt, daß die da finanziell und

politiſch, nicht in der Lage ſind, hunderte von Millionen
u opfern, oder aus Frankreich 50000 bis 60000 Mann

für eine Expedition gegen Peking zu entſenden, welches
durch ein ausgezeichnetes Syſtem von Befeſtigungswerkenund eine mächte Arnllerre vertheidigt wird. Und doch

würde dies der einzige Weg ſein, die Schwierigkeit zu
löſen. Jm andern Falle könne der Krieg ſich noch Jahre
lang hinſchleppen.

Rumänien. Jm Senat beantwortete der Miniſter
des Aeußern die Interpellation über die Verhinderung der
Einfuhr von Rindern und Schweinen ſeitens der
ungariſchen Behörden, indem er ſagte, Ungarn begründe
das Einfuhrverbot bezüglich dieſer Viehgattungen mit der
zur Zeit in Rumänien noch en Klauenſeuche.
Wenn er, der Miniſter, das Verlangen nach Aufhebung
des Einfuhrverbots ſtellen ſolle, müßten die rumäniſchen
Bürger darauf bedacht ſein, daß die Seuche verſchwinde.
Gegenüber der beantragten Tagesordnung, durch welche
die Regierung aufgefordert wird, der mit OeſterreichUngarn
beſtehenden Konvention Achtung zu verſchaffen, brachte der

die einfache Tagesordnung in Vorſchlag,
womit ſich der Miniſter einverſtanden erklärte. Die ein
fache Tagesordnung wurde vom Senate angenommen.

à

Vermiſchte Narchichten.Berlin, den 14. nie
Se. Majeſtät der Kaiſer wurde am Sonnabend

Vormittag vom König von Sachſen zur gemeinſamen
Fahrt nach dem Grunewald aus dem königlichen Palais
abgeholt, worauf beide Majeſtäten in einer vierſpännigen
Equipage ſich nach dem Rendezvous am Stern im Grune
wald begaben. Zur gemeinſchaftlichen r dorthin war
auch der Großherzog von Sachſen vom ronprinzen aus
dem r Schloſſe abgeholt worden. Das Rendez
vous zu der Hoffjagd war Vormittags 10/, Uhr am Stern
im Grunewald. Um 5 Uhr fand im kronprinzlichen
Palais engere Familientafel ſtatt, an welcher die kaiſerlichen Majeſtäten, der König und die Königin von Segen

der Großherzog und der Erbgroßherzog von Sachſen theil
nahmen. Am Abend um 8, Uhr war bei den Majeſtäten
ein größerer Thee zu welchem auch der Reichskanzler

ürſt Bismarck, Staatsſekretär Graf v. Hatzfeldt, der
iniſter des Jnnern v. Puttkamer, ſowie die am hieſigen

de g. Militärbevollmächtigten Jtaliens, Eng
ands, Rußlands, Oeſterreich Ungarns, Frankreichs und

der Türkei geladen ſind.
Das ſächſiſche Königspaar iſt von Leipzig kommend

am Ffreitag Abend S Uhr mittels Extrazuges in Berlin
eingetroffen. Die Königin Carola hat am Sonnabend früh
u die Meſſe in der rigen St. Hedwigs-Kirche.

tittags ſtattete die Königin der Kaiſerin, der Kronprinzeſſin
v Wer der Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern Be
uche ab.

Generaklientenant von Radecke, welcher, wie ſich
unſere Leſer erinnern, vor Monaten bei einer Schießübung
durch eine verirrte Kugel ſchwer verwundet wurde, wird,
wie man der D. Ztg. ſchreibt, im Laufe der nächſten Woche
aus Wiesbaden in Bromberg zurückerwartet. Die Kugel
iſt durch einen Leibarzt des Kaiſers entfernt worden. Von
dem Verlaufe der Reconvalescenz wird es abhängen, ob
der General wieder ſeinen Dienſt als Diviſionscomman-
deur wird übernehmen können.
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Eine Exploſion fand in London am Sonnabend
Abend gegen 6 Uhr unter einem Bogen der London
Bridge ſtatt, welche weithin vernommen wurde. Die
Polizei hat ſofort geeignete Unterſuchungen angeſtellt; bis
jetzt iſt indeſſen über die Natur, die Entſtehung und die
Falgen der Exploſion noch nichts bekannt. Eine große

enge Neugieriger ſammelt ſich fortwährend auf und in
der Nähe der Brücke an. Einige Fenſterſcheiben benach
barter Häuſer ſollen durch die Exploſion zertrümmert ſein.

Parlamentarjſche Nachrichten.
Die Wahlprüfungscommiſſion hielt am Sonnabend

wieder eine Sitzung und beſchloß dem Hauſe zu empfehlen die
Wahl des Abg. v. Bernuth im 8. Magdeburger Wahlbezirk(Oſchersleben, Halberſtadt, ernigerode) für gültig zu erklären,

dagegen in Betreff der Wahl des Abg. Dr. Kropatſcheck im9. Pelsdamer Wahlbezirk (ZauchBelzig-Jüterbogk-Luckenwalde)

ahl einſtweilen zu beanſtanden.
Reichstagsabgeord-

Erhebungen anzuſtellen und die
Siegen, 11. Dezember. (Dem

neten Stöcker) iſt nach der Kölniſchen Zeitung nachſtehendemit zahlreichen Unterſchriften bedeckte Adreſſe zugegangen Hoch-
geehrter Herr Abgeordneter! Die ergebenſt Unterzeichneten, Wähler
der conſervativen und nationalliberalen Richtung, gaben Jhnen
bei der letzten Wahl ihre Stimme in der Vorausſetzung, daß
Sie gemäß dem entwickelten Programm in allen Fragen getreu
zu Kaiſer und Reich ſtehen. Bei der Abſtimmung über das
Geſetz betreffend die unbefugte Ausübung von Kirchenämtern
vom 4. Mai 1874 haben Sie nach den vorliegenden Berichten
trotz den klarer und überzeugenden Auslaſſungen Sr. Durchlaucht
des Fürſten Reichskanzlers für den Antrag Windthorſt, der els eine
„Demonſtration“ ſeitens der Regierung aufgefaß. wurde, geſtimmt
und damit Jhre conſervative Stellung verlaſſen. Die Gründe,
welche Sie hierzu veranlaßt, glauben wir zu kennen, können ſie
aber nicht billigen. Wir bedauern es aufs lebhafteſte, daß Sie
in der betreffenden Frage, die von den Vertretern der Regierung
als für das Reich von großer Wichtialeit bezeichnet wurde, Hand
in Hand mit den „Sozialdemokraten“, den „Deutſchfreiſinnigen
und „Centrumsleuten“ gegangen und damit den Fall des be-
treffenden Geſetzes entgegen den Wünſchen der Regierung haben
zu Stande bringen heifen. Die Stimmung in Jhrem Wahlkreiſeiſt in Folge des Vorpanges eine ſehr erregte, und bringen Jhnen

die Unkerzeichneten auf dieſem Wege ihre Meinung zum Ausdruck.

Krieger-Fechtanſtalt.
Wir haben vor Kurzem auf dieſe neue Einrichtung des

deutſchen Kriegerbundes hingewieſen und entnehmen der letzten
Nummer der Parole folgenden Aufſatz

Einen außerordentlich günſtigen Erfolg hat der Bundes
vorſtand mit ſeinem Aufruf vom 18. Auguſt c. (Nr. 35 der Parole)
wegen der Bildung von Kriegerfechtſchulen gehabt. Seit dem
Sedantage ſind vom BundesDirectorium der Kriegerfechtanſtalt
unſeres Bundes (Vorſ. General z. D. Saſſe-Berlin) faſt 3000
Mitgliedskarten ausge eben und in jeder Sitzung werden Fecht
ſchulen anerkannt und Fechtmeiſter, Oberfechtmeiſter 2c. ernannt,
J Weregwiß nicht geringfügige, normalmäßige Fechtarbeit er
füllt haben.

Zur Freude des Bundesvorſtandes ſind uns heute außer
den von den Fechtmeiſterinnen für die Waiſenkinder angefertigten
wollenen Strümpfen vom Bundes-Directorium auch Baarmittel

r n ewieſen worden. Wir werden dieſen Wunſch der Kriegerfecht
anſtalt um ſo lieber erfüllen, als es uns anderenfalls ſchwer
geworden wäre, die Mittel zu dieſem Zwecke flüſſig zu machen.
Mit R auf den guten Erfolg und die ſtändige Einnahme-
quelle, welche uns die e eröffnen, haben wir
beſchloſſen, ſchon zum 1. Januar k. Js. eine weitere Anzahl
von Waiſen in das Krieger-Waiſenhaus des deut-
ſchen Kriegerbundes Glücksburg zu Römhild-Meinin-
gen aufznehmen, in der Hoffnung, daß ſich die Fechtſchulen
nmer mehr und mehr ausbreiten und eine ſtändige Quelle für
den Fonds des Bundes bieiben werden, damit wir in die erfreu-
liche Lage verſetzt werden, die große Anzahl von Anträgen beſſer
berückſichtigen und die nicht unbedeutende Zahl der bei uns bereits
angemeldelen elternloſen Waiſen unſerer verſtorbenen Kameraden,
deren Aufnahme wegen Mangel an Mitteln zur ſtändigen Unter
haltung wird, die Wohlthaten geordneter Erziehung
u laſſen zu können. uns doch ein Fall vor, wo
elternloſe Kinder von Kameraden durch die Armenverwaltung
des Ortes an den Mindeſtfordernden zur Verpflegung ül ergeben
worden ſind. Es gereicht uns zur Genugthuung, in ſolchem
Falle wohlthätig eingreiſen, die Waiſen dieſen drückenden Ver
hältniſſen entziehen und einen Act der Pietät an den Kindern
eines braven Kameraden, welcher nicht von Glücksgütern geſeg-
net, vor der Erwerbung von Mitteln für ſeine Hinterbliebenen
zum Generalappell abbeordert worden iſt, erfüllen zu können.
Es iſt uns ein Bedürfniß allen Kameraden und der großen
Anzahl von Fechtſchülern, Fechtern und Fechtmeiſtern, die dem

unde nicht angehören, äber ſeine Ziele zu würdigen
verſtehen unſeren treu kameradſchaftlichen Dank für ihre
emſige Thätigkeit bei Erfechtung von Mitteln für unſere Waiſen
guch an dieſer Stelle auszuſprechen. Sie alle haben ein gutes
Werk gethan, wenn ſie ſich der Sache Anſenomuten haben.

Dlle Kameraden unſeres Bundes, welche dieſen Artikel leſen,
erſuchen wir recht bald in Erwägung zu nehmen, ob ſie nicht

eine Fechtſchule einrichten möchten Es bedarf hierzu keines
Beſchluſſes eines Vereins es iſt vielmehr Jedermann, der diebürger
lichen Ehrenrechte beſitzt, berechtigt, Mitglied der Krie erfechtanſtalt
zu werden, ſofort andere Mitglieder zu werben und eine Fecht
chule zu bilden. Wer einige Mitglieder angeworben hat, zeigt
dies dem Bundes-Directorium an und erhält von dieſem die
erforderlichen Mitgliedskarten nebſt Normen zugeſandt. Auch

wird die Anerkennung der Fechtſchule in der „Parole“ bewirkt.
S der vom BundesDirectorium unter Anerkennung
einer Fechtſchule mit einer Fechtgusrüſtung verſehen wird, tritt

hierdurch ohne Weiteres in die Funktionen eines Fechtmeiſters.
Patent und Abzeichen kann allerdings erſt nach Erfüllung der
normmäßigen Fechtarbeit ertheilt werden.

Darum vorwärts Kameraden, gerade Weihnachten ſcheint
eine günſtige Zeit ſür die Zwecke der Fechtanſtalt. Wer da um
er für die Waiſen bittet, erhält ſicherlich keine abſchlägige

ntwort.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Rietleben, Durch den Fleiſch14. December.
beſchauer Carl Leonhard ſind in einem, von dem Berg
mann J. daſelbſt geſchlachteten Schweine Trichinen ge-
funden worden.

Delitzſch, 13. December.
Unſere KriegerDenkmals Angelegenheit kommt nun endli
auch in Fluß! Vor einigen Tagen fand unter dem Vor
it des Herrn Bürgermeiſter Reiche eine Verſammlung
er Vorſteher aller hieſigen geſchloſſenen Geſellſchaften

ſtatt, an welcher auch der Herr Landrath von Rauchha
theilnahm, der ſich lebhaft für die T intereſſirt und
ich ſehr rege an den Verhandlungen betheiligte. Die
erſammlung konſtituirte ſich zunächſt als Comité und

beſchloß ſodann an ſämmtliche Geſellſchaften die Bitte zu
richten, zum Beſten des Denkmalsfonds Concerte und
Theater Vorſtellungen zu veranſtalten. Auch wurde eine
Lotterie, ſowie die Veranſtaltung eines Bazars in's Auge
efaßt. Die Möglichkeit, daß aus den Sparkaſſen ein
eitrag gegeben wird, iſt nicht ausgeſchloſſen.

Staßfurt, 10. Dezember. (Vortrag. Verun-
glückt.) m Dienstag Abend hielt Herr Paſtor Neu
meiſter aus Nachterſtedt zum Beſten des Guſtav-Adolf-
Vereins einen höchſt ſpannenden und intereſſanten Vortrag:

„Skizzen aus dem ſozialen, politiſchen und kirchlichen,
reſp. religiöſen Leben der Völker an der unteren Donau.“,
Der Vortragende, vom Mai 1844 bis Mai 1867 als
rer und ſpäter als Geiſtlicher inukareſt, der Hauptſtadt der Walachei thätig, gab die
Schilderungen des Völkerlebens nach eigener Anſchauung
und Erfahrung. Höchſt intereſſant waren die Darlegungen
der verſchiedenen politiſchen Metamorphoſen, welche die
Donaufürſtenthümer ſeit 40 Jahren durchgemacht haben
die Vorführung der Zuſtände vor und während des Krim-
krieges u. ſ. w., r die Schilderung der religiöſen
Verhältniſſe. Die Verſammlung ſtattete dem Vortragenden
den beſten Dank ab. Für den GuſtavAdolf-Verein ergab
der Abend eine angemeſſene Einnahme. Jm engeren
Cirkel las Herr Paſtor Neumeiſter noch einige rumäniſche
Gedichte, die von ihm ins Deutſche überſetzt waren, vor
und gewährte dadurch den Anweſenden auch einen Einblick
in die Literatur und Geiſtesproduktionen der Rumänen.

Der Bergmann Jentſch wurde in dieſer Woche im
Salzſchachte Agathe (Neuſtaßfurt) von niederbrechenden
Salzmaſſen getroffen und ſofort getödtet.

Friedrichroda i. Th., den 13. December. (Neue
Poſt.) Unſere Stadt erhält endlich nach langem Warten
ein neues Poſtgebäude. Der Fabrikbeſitzer Kämpf hat
das alte Forſthaus, welches nach Verlegung unſerer Ober-
förſterei nach dem nahen Finſterbergen überflüſſig war,
auf Abbruch gekauft und will ein maſſives Poſtgebäude
auf ſeine Rechnung erbauen. Die Reichspoſtverwaltung
miethet ihm daſſelbe, laut Vertrag, ab. Die jetzige Poſt,
ein altes Privathaus, genügte durchaus nicht den An-
forderungen der Jetztzeit, es beſaß beiſpielsweiſe nur einen
Schalter für den vielſeitigen Verkehr.

Aus Leipzig wird uns von hochgeſchätzter Seite
geſchrieben: Am 10. d. M. fand die Jagd im Leipziger
Stadtwald ſtatt, welche zu Ehren Sr. Majeſtät des Königs
von Sachſen alljährlich vom Magiſtrat der Stadt Leipzig
gegeben wird. Es wurden bei dieſer Jagd zur Strecke
gebracht die ganz bedeutende Anzahl von 90 Rehen und
einigen 30 Haſen. Die jagdliche Leitung ruhte bei dieſer
Gelegenheit in den W des Herrn Stadtraths Meſſer-
ſchmidt. Am darauf folgenden Tage, am 11. d. Mts.
wurde die Jagd in dem Königl. Ehrenberger Revier ab
gehalten, welche auch ein hervorragendes Reſultat aufzu
weiſen hatte: 44 Rehböcke, 43 Ricken, 2 r
und einige Haſen. Dieſelbe begann um 8 Uhr in der
Nähe von Dölzig, wo Herr Rittergutsbeſitzer Vogt- Klein
liebenau Se. Majeſtät mit einem wärmenden Trunke zu

empfangen pflegte, eine Berechtigung, deren ſich der würdige
alte Herr nunmehr ſchon dem dritten Könige von Sachſen
gegenüber zu erfreuen Der König, welcher nicht nur
ein guter Schütze, ſondern auch ein waidgerechter Jäger
iſt, wird an dieſe beiden Jagdtage, welche in ihren Er
folgen in Deutſchland ſo leicht nicht wieder vorkommen
werden, mit Freuden zurückdenken.

Bäder Zeitung. n
Aus Karlsbad in Böhmen berichtet die „N. Fr. TWen

Von den vielen Tauſenden von Beſuchern Karlsbads können
ſich die wenigſten einen Begriff von den Einnahmen und Aus
ber dieſes großen Kurortes machen, und der größte Theil
er Kurgäſte ſich der Meinung hin, daß die jährli

Revenuen der Sprudelſtadt dieſe zu einer der reichſten Städte
des Kontinents machen. Dem iſt jedoch nicht ſo, wie die nach

raerden z dem r der p geipearlsbad pro arthun. Die Geſammteinnahmen ſind da
nach mit 823326 fl. 82 v
gaben des Präliminares auch weitere Kreiſe r K

858 ſ. ſtabrif en
Stadtwaldung 19695 fl., ſtädtiſchen er

37000 fl., e e fl., aus demSprudelquellſalz 157970 fl., der Bade- Anſtalten 143995 fl.
Unter den Ausgaben ariry Für den Kurfonds (und zwar
Unterhaltung der Quellen und Kolonaden, Promenaden,
anlagen, Perſonalgehalte 2c.) 186528 fl., Kurorcheſter für die
Sommerſaiſon 24220 fl., für die Winterſaiſon 8521 fl. Mineral
Be 73104 fl., Bade- Anſtalten 54747 fl., neue

auten 41500 fl., Gemeindeverwaltung 35491 fl., Steuern
29 664 ſe e 32760 fl. Stadtkonſervation 67 516 fl.,
Intereſſen 181426 fl. Ende des Jahres 1883 betrug der ge
t Schuldenſtand der Stadt 3605570 fl. 93 kr
ieht hieraus, daß nicht Alles Gold iſt, was glänzt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 13. December 1884.

Granulated 24,00 .4

Man er

Kryſtallzucker I. 2370
Kryſtallzucker II. 28,50Kornzucker von 96 18,80 1 52

Kornzucker von 9495 2
Kornzucker 889 Rend. 18,00 18,20 .4
Nachproducte 88--92 14,00--16,10

do. 750 Rend. 15,40-15,65
Tendenz: Zu beſtehenden Preiſen mehr Kaufluſt.
Raffinade
elis 26,50Gem. Raffinade24,00-—-25,75

Gem. Melis 23,00 23,5Tendenz: Ohne Veränderung.
Rartoſegpiritus per 10,000 l loco ohne Faß 43.20

9,00
Kornzucker von 959 18,09--18,20

8,20

andelskammer.
Nach dem am 1. Januar k. in Kraft tretenden I. Nachtrag zum Deutſch Mittel

ruſſiſchen Gütertarif ſtellen ſich die Frachtſätze pro 100 kg Flachs c. wie folgt:

Tor dlachs, Flachsheede, Werg, Hanf, erg (ſ. g. Seiler
Hanfheede, Hanfgarn (ſ. g. Seiler garn)garn), in Quantitäten von 400 Pud

der Fracht für mi
6552 kg pro Wagen reſp. bei Zahlungſt beſten 6552 Ks rot.

6560 kg pro Wagen. 10 00
in QLantitäten von 610 Pud

00 ſt pro Wagen
reſp. bei Zahlung der Fracht

für mindeſtens 10000 kg
pro Wagen

Rubel Rubel RubelA. Ab Schnittpunkt öſtlich
(ruſſiſche Strecke)

Frachtſätze in Rubel und
Mark.

ab Moskau 1,9742 0,73 14905 948 1,6972 0,48Gſchatſk r 1,6360 0,74Wiäſma 1,5539 0,73 1,1632 048] 1,2785 041ger ewo w. 1 13889 07411,2840 0,79 1,1888 6,74 1,17590 0,71
Orſcha 1,1891 0,79 1,1266 0,74 1,0801 071Kochanowo 1,0931 0,74 2Tolotſchin 1.0641 0,74n S e 0,9375 60,74o z 7Sorodeja e 0,7602 0,74 9 9

B. Ab Schnittpunkt weſtlich
(deutſche Strecke)

Frachtſätze in Mark.

nach Halle 2,27 1,75 1,75
Flachs, Flachs

Flachsheede und Flachsheede
und Werg Werg
à 5000 kg à 10000 kg à 10000 kg

pro pro pro100 kg 100 kg 100 Kg
e 7A. Ab Schnittpunkt öſtlich

ab Smolensk 3,98 3,47 3,35Minsk 2,20 1,78 1,78B. Ab Schnittpunkt weſtlich

nach Halle 5,25 2,08 2,08
Hanf, Hanfheede und Hanfgarn(ſogenanntes Geiſcrharn

500 10000 kg
rachtſaFrachtſatz pro h on

pro 100 kg 610 Pud(10 kg)
A. Ab Schnittpunkt öſtlich

rachtſätze in Rubel.

ab Swmolensk 2.20 118,22Minsk tranſ. 1,57 70,88
B. Ab Schnittpunkt weſtlich

Frachtſätze in Mark.

nach Halle 2,80 161

c

c

481

m
m
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Verkehrsnachrichten.

der Hamburg- Amerikaniſchen Poecketfahrt- Aktiengeſellſchaft hat,

paſſirt. loco flau,Hamburg, 13. December. Der Poſtdampfer „Rhactia“ bez.
5 eins kemmend, heute Morgen 1 Uhr in

ro

Magdeburger Vörſe, 13. December. erſte enunerdam S Tat 7 7 nach Qudo. 2 Monat c 7 7 7ad Qual Seefernnge n 7e tat. Anleiee 4 103,25 8de do. 4 102,60 6e „Ragdeburger atienen 2auer e mal 4 101,506 bez., feiner 144Centralland liche Pſandb riefen 4Anhalt Teffauer Landesbank a 5 F. 4 bez., perMendebury La Wertädter Brioritite igatiéönen u 100,75 G 133 25 bez., Mai J

do. do. u. Fai u Kilogr. locorin n III. Emiſf. t Loco 173 1War le e t u bez. AprilagdeburgWitt er Stamm Actiens do. rioritäts- Obligationen l 7Chewiſche k Vuck Bligationen F.Deßaner Obligatisnen viv. e. raps r bez Winterrübſen .4 bez. Sommerrübſen
Magdeburger Allgem. Verſicher. Eeſellſchafts Act. 1382 s

v e en 15 231 385,008 e We a Kündigungspreis ez., L
euerverſicher.Actien p. St.

mit 207 EGinzahlung 170 ber Januar 50,8 beds. r cher.Actien v. St. à 1500 300,006 März April bez.,b e et a bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez, loco bez.,M. mit 20* Einzahlung 24 24 14600,006 Lieferung bez.g zdo clien p. St. à 300 10 24527,000o eza e endo. Waſſer Aſſecar. Actien p. St. à 900 M. bez., Loco mit Faß 42,9 bez., ver dieſen
mit 20* ne ndo. Wafier Aſſeentan ückverſ.Actien v. 335 ärz

ne Mai 444-145 es per Wo Jnni 14 447 desJetien Brauerei Reuſſadt Magdeb 180. erctien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg S tember 46,8 46 7 46 8Sraunſ er Inte- Fabrik 4 20 2096 per Auguſt Sep 49,re T m r Re den chrirüetien n 100 Liter à 10000 10,000/0 loco ohne Faß 43,1 bez., per

rewer Juteſpinnerei-Actien 7 1Caroline, conſolidirte BergwerksActien i 10 |127,408 u r e
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 1623 10 el z e
an e igcuen gabtir di urg 37 i hrutto incl. Sack ſtiſengießerei un afſchinen- Fabrik Rieuburg 5 D. 7 ogr. rutto incl. Sa tehe Saſchinenfabrit etc. re 26 25 121,008de ein ein preis bez., per dieſen„Kette“, Clbſchifff.-Geſ. Actien e 7Leoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 94,503
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 e es

do. BVade- und Waſchanfſtalt 4 8 7do. Banlverein-Antheile 4 S. 6 108,606v m dank Aktien t 130,00b;o. ergwerts-Actien 15do. Stamm-Priorit.Act. 5 11 15 145-— 149.4 bz. u. Bf.
do. rivatbank-Actien 4 86 5 u 100 4 bzdo traßenbahn-Actien 4 1 7 10 196,00 Gdo. Thegaler- Actien 32 31 31 85,006Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6 6 96,80 G

Maſchinenfabrik Buckau-Actien
etallwerke Neuſtadt- Magdeburg 4 S 180,008

Sächf. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 10 15
do. do. tammPrior.Act. 5 10 15Sped. und Elbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 3 3 riger.Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 30

Wolfenbüttel, Metallwaaren-Fabrik-Actien 4 13
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 6

do. do. Stamm Prior. 6 7 7

Weiß- glatter engl. Weizen 142-149 Rauh
1000 kg.

i i 7 i 136,70 bez., perNordhanſfen 13. December. (Pro 100 Kilogr. Weizen 14--15.4. Mai 136,7
Roggen144(--15,60 .4. Gerſte 14— 15.4. Hafer 11,50-12,E0 Dezember 70,
Erbſen 16—20.4. Speiſebohnen 22--24 Linſen i b r W

den 12. Dezember. Weizen loco matt, auſ Ter
Dezember 183,(0 Br., 152,00 G., April Mai

00 G. Roggen loco matt, auf Termine ruhig,
G. per April-Mai 124 Br.,

Hafer und Gerſte matt. Rüböl matt,
Verlin, 15. Dezember. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge oco per Mai 3 Spiritus unverändert, per Dezem

ſchäftslos, Termine gewichen, gekündigt Ctr., Kündigungspreis ber 34 Br. anuh März 34/, Br. ver April P

II. D. Schwennicke e.
warkt. LEIPZIG Saizgussehen.

empfiehlt täglich frische Zusendupgen

Franz, Poularden.
Steyr. Capaunen, Waldschnepfen,

Truthähne, Truthühner, Enten und Vierländer Hühner.
Prima Holländ. u. Whitstable Austern

Lobende Iummer, Steindutt, Soezangen,

Frischen Rheinlachs, Zander, Schellfische, Seedorseh.
Prische französische Trüffeln.

Blumenkohl, Kopfsalat, Radischen, Celery u. Artischoken.
Reichhaltiges Lager von

kölnstem Astrach. 1. PlGaviar, fetten er. Rheiplachs,

Pomm. Gänsebrüsten, Strassb. Gänseleber- u. Wild-Pasteten.
Neuen ff. Tafel-Früchten, conserv. Früchten u. Gemüsen.

Echten Original-Liqueuren, Düsseldorfer Punsch-Essenzen
sowie sämmtlichen

In- u. Ausländ. Delicatessen, Pleisch- und
Pischwaaren.

Kartoffeln 5,0 6 .4Rindfleiſch 1,10—1,30. S nei ich Lid Hamburgindflei I 1,80. neineflei burg,060 0,90 Hammelfleiſch 11,10 Ge- mine ruhig, perKalbfleiräucherter Speck Wieſe 1,40—1,60 .4. Butter (gew.) 162,00 Br., 161,00

1,80 20 ber 122Tafelbutter 240 für 1 kg. (à Schockh) per Dezem
Eier 3,804 Käſe 3,50- 4 .4 123,00 Gd

bez., Loco 142 172 .4 nach Qualität bez., gelbe

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag den 16. December:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 is Nachm.Ppri 4 Ausleihen der Bücher und bie Abnahme derſelben findet von 11

bis hr ſtatt.Muſeum der Provinz Sachfen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich geöffnet Sonntag ienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr inder ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm

von 12 u. Nm. von 36.
Standesamt: Vorm. v. u. Nachm. v. 3-6 geöffnet im Sparkaſſengebäude

Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. a t
Städtiſches Leihhaus: r. von Vm. 8 bis
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſeuſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 n. Nm. 4--5 Sophiexftr. 10

u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-] u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: r 4, 1 Treppe boch, geöff

net von 8-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr 9
Volksbibliothel: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „Aich-Amt“.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
rends'ſcher n Uebung und Sitzung Ab. 8', in derElſäſſer Taverne, Rathhausgaſſe.

Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Sang und Klaug: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8“, Uebungsſtde. in Weidenhammers Reſtauration
Geſangverein Lydia: Ab. 8 im Reichskanzler“.Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der

„Stadt Berlin“ Leipzigerſtr.
,;Z„

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

Nenes Theater: Die Meiſterſinger von Nürnberg. Oper.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Der Raub der Sabinerinnen.

Schwank.

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 H (am Tage vor e zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Nenmann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ä und de
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Thärinwisch-Sächvischer Geschichts- und Alterthumsverein.

Monats Verſammlung Dienstag den 16. Decbr., 8 Uhr Abends,

Lirerbrrl 13. Decemker. Beun wolle.
Muthmaßlicher Umjet 6900 Ballen. Ruhig. (Schlußberich

6,0 Dolen, davon für Spekulation und Exvort 700
Varuen. Amerikaner ruhiger, Surats unverändert. Middl. ame-

iar-März- Lieferung 5 März-April- Lieferung
5iö April-Mai- Lieferung 5 d.

Petroleum. Vertin, 13. December. Petroleum 100 kp loco
Hamburg. Vetroleum

te loco 7,50 Bf., 7,40 Gd., per December
rz 7.50 G. Bremen. (Schlußbericht.)

rd white loco 7,20 per Januar 7,25 bz. ver
f., per April 745 Bf.chlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco

18/, bz. und Bf., per Januar 18 Bf.. per Februar 18 Bf.,
anuarMarz 18 Bf. Ruhig. NewYork 13Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 8 Gd. do. do.

in Philadelphia 7 Gd., rohes Petroleum in NewYork
ipe line Certificates D. 72 C.

gualität 151 bez., gelber märkiſcher bez ver dieſen
Hamburg, 13. December. Der Poſtdampfer „Wicland'“ Monat u. per Dezember- Januar 152 .4 bez., per Apriſ- Mai 1885

J b ber ai Zu u u-Hor 11 tizard per JuniJuli 164,75-164 5.4 bez. Roggen per 1000 Kilogr,von Nework kon mend, heute Vormittag 11 Uhr Kap Liza Jl ſehr ſtt gethrict Et. Kün hentebris
e

urg- km ieng iſt, ez., ruſſiſcher ez., in ländiſcher 137, abder Hamhburg-Amerikauſſchen Packetfahrt Attiengeſel gaſt el Vahn bez, per dieſen Monat und Vezember

e

per dieſen
deſſer. Standard whi

d., per Januar-

anuar. 138,75n 139 27 139
bez., Januar F

en. 138,75 bez.er MaiJuni 139 4 bez.
er 1000 Kilogr. ſt
bez. Hafer per 1000 Kil

matt, gek. 000 Ctr., Kündigungspr. 132
qual. 132 .4 bez, pommerſcher 140-—

feiner hez., weſt

z.

uni- Juli 139
„große und kleine 120- 185 .4

loco matter, Termine ver März 7,40ez., Loco 1. 0- 160 Antwerpen.

144 ab Bahn bez., guter bez.
preußiſcher bez., vreußiſcher 138-- 143 ab Bahn bez.,
märkiſcher 188 143 .4 ab Bahn bez., mecklenburger bez.,

cher 139 143 .4 ab Bahnböhmiſcher guter bez., ſchl
7 ab Bahn bez., ruſſiſcher 132-135 .4

bez., per dieſen Monat 132--131,5.4 bez. per Dezember Januar
März April 4 bez., per April M

uni 134 .4 nom. Mais per 1000
Termine gef. Ctr., Kündigungspr. bez.,

ual. bez.,, per dieſen Monat, per

Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160--210 -4 bez., F
waare 136--146.4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr. gekündigt Ctr.

Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine matt,

ewannen aber

Geſchäft und
in der zweiten Hälſte der

und regerer Verkehr ein.
für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende

apiere konnten ihren Werthſtand m behaupten. Di
n Geſchaſtszweige blieben meiſt behauptet
v rivatdiscont wurde mit 3 notirt.Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche K

mit unbedeutenden Schwankur gen ſchießlich in feſter Haltung
mäßig lebhaft um; Franzoſen waren feſter, andere Oeſterre chiſche
Bahnen ſchwach und ruhig.
Ruſſiſche Anleihen und Noten als feſt und wenig lebhaft zu
nennen, auch Ungariſche Goldrente etwas beſſer.
Preußiſche Staatsfonds und inländiſche E
waren feſt und ruhig. Bankaktien zumeiſt recht feſt; Dis
kontoKommanditAntheile und Deutſche Bank etwas höher.
Jnduſtriepaviere waren ruhig und ziemlich feſt; ſpeiulative Mon-

ſchwach, dann feſter. Jnländiſche Eſſen
ſtpreußiſche Süd

Winterraps mſätze ewegten ſi

ß bez., per dieſen Monat und Dezem
Januarebruar, Februag i
l-Mai 51,8 .4 bez., MaiJuni 52,1

Spiritus per 1(90 Liter, à 100

Kaſſawerthe der übr
und ruhig. Der

o. Termine matt, gek. 30000 Liter, Kündigungspreis 43 10

80 158 ember-Januar u. per Januar- Februar 43,1.4 bez., per Februar
43,5 43,4 .4& bez., per März- April 4 bez, per April

uni-Juli 45,7—45,5 bez. per Juli- Auguſt 46,3 -4 bez.,
bez. Spiritus per

tanwerthe Anfangs
bahnaktien warer wenig verändert und rukig,
bahn, Mecklenburgiſche und Mainz-Ludwigshafen abgeſchwächt.

Courſe um 2/2 Uhr. Ziemlich feſt. Oeſterr. Kreditattien 495,00,
ranzoſen 512,00, Lombarden 249,00, Türk. Tabacksaktien 10250.
ortmunder St.-Pr. 65,75, Laurahütte 104,75, DarmſtädterBank 153,37, Deutſche Bank 155,87, DiskontoCommandit

Ruſſ. Bank 77,50, Lübeck Büchener 171,25
rienburger 78,50, Mecklenburger 219,25, Oſtpreußen 99,50, Buſch

uxer 148,0., Elbethal 299,50, Galizier 111,75,
Nordweſtbahn 285,00, Gotthardbahr 102,12, i
Jtaliener 97,25, Oeſterr. Goldrente 86,50, do. Papierrente 68 00,
do. Silberrente 68,62, 186Cer Looſe 120,75, Ruſſen alte 96,87,

o. 1884er 96,75, 4 U

bhl Hr. 00 22,0 20,70. Nr. O 20,0 19,00
7 Nr. O u. 1 19,00--18,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100

tr. Kündigungs
mber Januar 19 .4

bez., Januar- Februar 19,10 bez., Bärz April 4 bez., ver
April- Mai 19,20 .4 bez., per MaiJuni bez.

Leixzicer Srrdurienbörſe vom 13 December.
per i000 Kilogramm netto loco hieſiger 160--160 .4 bz. u. Bf.,
fremder 142170 4 bz. Matt. Roggen per 1000 Ho. netto loco

att. Gerſte per 1000 Ko netto loco 140
feinſte über Notiz. Hafer per 1000 Ko.

h 33 e n eonau u. amerik 134--1 z. Rapskuchen per 100 Ko. nettog s Ko netio loco 51,0
Billiger. Spiritus

m

therader

verte lece 130 134 bz.

loco 12,50 Bf. Rüböl per 100
bz., per Dezember-Januar 51,70 .4 Bf. l
per 160,000 Liter-Procent ohne Faß loco 43,20

Bf
Spiritus per 100 Liter 1060,reslau, den 13. Dezember. ty ai 43,20 bez., Juli- Auguſt

Börſennachrichten.
Berlin, 13. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in mäßig feſter Haltung und mit zumeiſt wenig ver
änderten Courſen auf ſpekülativem Gebiet. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Notirungen lauteten nicht ungünſtig,

er hier keinen nennenswerthen Einfluß auf de
ier hielt ſich die Spekulation ſehr reſervirt und

in ſehr engen Grenzen. E
Strömu

erwies ſich f
örſenzeit t. at eine feſtere
Der Kapitalsmar

Von den fremden Fonds ſind

Dezember-Januar 40,90 ez., Aprile eMarktberichte. per Fezember 82,50 dez., per Äpril Mai 136,00 bez. MaiJuni
i 00 böl per Dezember 61.50 bez., April-Mai 52 50Magdeburg 13. December. Landweizen 154—158 4 e n a 2 See r

in, den 13. Dezember. eizen unverändert, locoz e See r 1 greitslso bez., April Mai 162,00 bez., Mai Juni 164,00178 .4, Landgerſte 140-160 .4, Hafer 130—146 ſür u d endete be I i ä den ver rri
MaiJuni, 137.00 bez. ül

00 bez., April-Mai 51,50 bez. Spiritus matt,

ez. Rü

Rüböl ruhig,

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 14. December Abends am neuen Unter
haupt 4,38, am 15. December am neuen Unterhaupt 4,36 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. December
egel 3,80 Meter über 0.
afſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straub

furt am 13. December 2,81, am 14. December 2,71 Meter. Hoch

Dezember 41,70 .4 bez. per April- Mai

Paris, 14. Dezember.
welcher im Ja
gierung war, i

Februar 34 Br., per Februarrer Januar Fe r.ai 34 Br. Wetter: Regen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Der Senator Eugeène Pelletan,

re 1870 Mitglied der proviſoriſchen Re
t geſtorben.

Kuonſtantinopel, 13. Dezember. Der Unterſtaotsſekretär
im Miniſterium des Aeußern, Artin Effendi Dadian, iſt
ſeiner Funktionen enthoben.

Anfangsbericht.)

reditaktien

Deutſche und
iſenbahnprioritäten

Mainzer 111,62, Ma

Rumänier 103.75,

ngar. Goldrente 79,0,
b do. Orien II. 62,62, do. do. III. 63,62, Serb.

Rente 82,50. Serb. Hypotb. Oblig.
Deutſche Reichs Anleihe 4 103,50 b t

leihe 4 102,50 G. Conſol. Preuß. 4“ Anleihe 4 108,20 bz. G
Staats Anleihe 1868 101,50
1853, 1862 4 101,50 Bf.

z. é Conſolid. Preuß. An

Staats Anleihe 1860, 185
aatsSchuldſcheine 90,90 bz

Böhm,. PFasanen.

W

Thermometer,
richtig zeigende Waare,

emptiech.t in grösster Auswahl
billigst

Otto Unbekannt,
Kleinschmieoden

Halle a. S.r

mit den feinſten Kryſtallgläſern,

Nasenklemmer
in Gold, Glas, Silber und Stahl,

Operngucker und
Fernröhre

vonunübertrefflicher Wirkung empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

s e 9Chinesische schwarze u. grüne Thee's
diesjhäriger Ernte in nur reinſchmeckenden Qualitäten, ausgewogen
und in Paqueten,

Exaraſeine Bourbon-Vanille,
Chocoladen, diverſe renommirte Fabrikate,
Cnacaomasse,
Cacao, entölt, holländischer von Blooker und

van Honuten Zvoon halten beſtens empfohlen

Helmbold Comp.Leipzigerſtraße 109.

ſarzipan-Nakronen
Vanille-Mandeln
Peinste Pondants un
Chocoladen-Desverts

empfiehlt täglich friſch
Johannes Mitlacher

Poststrasse 10 und
grosse Ulrichstrasse 35.Grude-Coak-Versandtauf dem „Jägerberge.“

Piemdtag en 16. Decbr. Abas. G Uhr Vedung,

Sing-Acach s iim Saale der Volkssechvole. [1495

von Eel. Klauss, Merſeburg.
ortheilh. Bezugsquelle für Wiederverk.

uſter frauco.
Preiſe, Sragten W

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Friſche gut abgepreßte Rübeu
ſchnitzel hat jederzeit abzugeben

Halleſche Zuckerſiederei
Compagnie. (14475
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Deutſcher Reichstag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

(14. Plenar-Sitzung am 13. December.)
gar und Tribünen ſind nur mäßig beſetzt.
Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär des Jnnern von

Boetticher, Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt v. Burchard,
Sia preußiſcher Kultusminiſter Dr. von Goßler und Kom
miſſarien.Eingegangen iſt eine Sammlung von amtlichen Akten
ſtücken betreffend die deutſchen Intereſſen in der Südſee, ſo
wie eine Ueberſicht betreffend die n e iſenbahnen, und den deutſchen Antheil an deu Luxemburgiſchen

Eiſenbahnen. 8Präſident v. Wed n eröffnet die Sitzung kurz
nach 1*/, Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen.

Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Etats bei
dem Etat des Reichsſchatzamtes fort und genehmigt eine größere
Anzahl von Poſitionen ohne Debgatte.

grn weiteren Verlaufe der Berathung giebt eine Anfrage
des Abg. Rickert (deutſchfr.) dem

Bundeskommiſſar Geh. RegierungsRath Schultz Gelegen
heit, über den Vertrag mit der heſſiſchen Regierung bezüglichder Errichtung einer r Rheinbrücke zwiſchen Mainz und
Kaſtell die gewünſchte Auskunft zu geben durch welche ſich der
Abg. Rickert (deutſchfr.) n lärt.

Bei Berathung der folgenden Poſition giebt der
Abg. v. Kardorff (Reichsp.) die Erklärung ab, daß er ſich

Anträge, die Währungsfrage, vorbehalten werde.
Anläßlich des Etats des ReichsEiſenbahnamts bringt der
v Lingens (Centr.), wie in fherha Seſſionen die

er agentassruye für die Eiſenbahnbeamten zur
rache, worau
Direktor im Reichseiſenbahnamte Geh. Ober Reg. Rath

Körte erwidert, daß die len r ung ſoweit es dieIntereſſen des Verkehrs irgend geſtatteten, den Eiſenbahnbeamten
den Genuß der Sonntagsruhe gewähre; eine weitere Ein
ſchränkung des Sonntagsdienſtes, als ſie bereits ſtattgefunden,
werde aber eine ſpätere Häufung des Verkehrs im Gefolge
haben, welche alle betheiligten Jntereſſen empfindlich ſchädigen
müſſe.

Einige Auslaſſungen des Abg. Kayſer (Sozialdem.) über
die angeblich mangelhafte Fürſorge für die unteren Organe der
Eiſenbahnverwaltung geben dem

Direktor im Reichseiſenbahnamte Veranlaſſung, unter Be
zugnahme auf die bereits geſtern von anderer Seite erfolgte
Zurückweiſung des Anſpruches des Abg. Kayſer, vorzugsweiſe
ein Vertreter der armen Leute zu ſein, mit Entſchiedenheit derEiſenbahnverwaltung daſſelbe Wohlwollen für die unteren Be
amten zu vindiziren, wie es der Abg. Kayſer für ſich in Anſpruch

nehme. eAbg. Kroeber (Volkspartei) bringt die Frage eines einheit
lichen Gütertarifs zur Anregung, worauf der Direktor des
Reichseiſenbahnamtes, e Ober Reg.Rath Körte erklärt, es
fänden nach der von dem Vorredner angedeuteten Richtung hin
bereits Erwägungen ſtatt, welche, ſoweit es ſich um die Kompetenz
des Reichseiſenbahnamtes handle, wohl zu einem befriedigenden
Abſant führen würden.

bg. Richter n (deutſchfreiſ.) bemängelt die hohe
ahl der Beamten im Reichseiſenbahnamte und beantragt, die
orderungen für eine erhebliche Anzahl derſelben zu ſtreichen.

Direktor des Reichseiſenbahnamtes Geh. OberReg.Rath
Körte tritt den Ausführungen des Vorredners entgegen, welche
von der Anſicht eingegeben zu ſein ſchienen, es mangele demReichseiſenbahnamte an Lebensfähigkeit. Der Abgeordnete ſcheine

von völlig m t Vorausſetzungen auszugehen, welche mit
den beſtehenden Verhältniſſen durchaus nicht im Einklange
ſtänden. Man müſſe nach dieſen Auslaſſungen zu dem Glauben
an das Vorhandenſein eines Vorurtheils gegen das Inſtitut des
Reichseiſenbahnamts überhaupt geführt werden. Redner giebt
ſodann in ausführlichem Vortrage ein Geſammtbild von der
Organiſation und von der Thätigkeit des Reichseiſenbahnamtes
und verwahrt ſodann unter dem lebhaften Beifalle der rechten
Seite des Hauſes nochmals das Reichseiſenbahnamt gegen die
ſeitens des Vorredners erhobenen Vorwürfe.

Nachdem der Abg. Lingens (Centr.) nochmals für eine
weitergehende Sonntagsruhe im Eiſenbahndienſte eingetreten,
wiederholt der Abg. Kayſer, (Sozialdem.) ſeine Klagen über die
mangelhafte Fürſorge für die unteren Organe der Eiſenbahn
verwaltung, worauf Direktor des Reichseiſenbahnamtes, Geh.
Ober Regierungsrath Körte, unter Bezugnahme auf eine amt897 Zeſaine ausführt, daß die einzelnen Bahnverwaltungen
ehalten ſeien, innerhalb des geſetzlichen Rahmens Fürſorge für

ie unteren Organe zu treffen, auch nach der Richtung hin, daß
dieſelben nicht überbürdet werden. Auch bezüglich einer dahin-
gehenden Beſtimmung, daß die Billets ſeitens der Schaffner
nicht während der Fahrt coupirt werden ſollen, habe das Reichs
eiſenbahnamt wannigſache praktiſche Erfolge aufzuweiſen, denn
die Bedeutung deſſelben ſei durchaus nicht von lediglich theoreti
r wie von dem Vorredner angenommen zu wer
en ſcheine.

Abg. Richter-Hagen (deutſchfr.) kommt auf ſeinen Antrag
wegen Streichung einer Anzahl von Beamten des Reichseiſen
bahnamtes zurück und motivirt dieſen Antrag mit dem geringen
Arbeitspenjum, welches dem Amte nach Beſeitigung der Privat
bahnen noch verblieben ſei.

Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) giebt unter Streifung der
große des (von ihm perhorreszirten) Erwerbes ſämmtlicher
andeseiſenbahnen für das Reich anheim, in der l

die Forderungen für das Reichseiſenbahnamt, deſſen vollſtändige
Beſeltigung vielleicht angezeigt ſei, gründlich n prüfen.

An der weiteren Debatte betheiligen ſich noch die Abgg.Richter Hagen ontſchir, und Dr. Windthorſt (Centr.), welche h

über ihre Ste zu dem Reichseiſenbahnamte auseinander
ſetzen, ſowie der Abg. Kroeber (Volkspart.), welcher 4 für dieHerſtellung billiger Frachten ausſpricht, welche den Getreidezoll

überhaupt unnöthig machen würden.
Nachdem der Direktor im Reichseiſenbahnamte Geh. Ober

Regierungsrath Körte nochmals die Jnſtitution der Reichseiſen
bahn gegen die gegneriſchen Angriffe vertheidigt, ſpitzt ſich der
fernere Theil der Diskuſſion z einer Auseinanderſetzung zwiſchen
Rednern der ſozialdemokratiſchen Partei (den Abgg. v. Vollmar
und Grillenberger) und Rednern des Centrums (den Abgg. Racke
und Dr. Windthorſt) über die Stellung des letzteren zu denjenigen

faen zu, welche eine Verbeſſerung der Lage der arbeitenden
laſſen betreffen.
Nachdem za der Abg. Ackermann (deutſchkonſ,) für ſich und

v Freunde daſſelbe Wohlwollen für die arbeitenden Klaſſen in
nſpruch genommen, erklärt Abg. Dr. Windthorſt (Centr.), daß

ſeine Partei für alle geſetzlichen Maßnahmen einträte, welche
das wirkliche Wohl der Arbeiter zu fördern geeignet wären, daß
ſie Beſtrebungen ihre Unterſtützung nicht leihen werde, welche
e h Umſturz der beſtehenden Geſellſchaftsordnung gerichtet

en.
Nach Schluß der Diskuſſion verweiſt das Haus die das

Reichseiſenbahnamt betreffenden Etatspoſitionen, ſowie den auf
Rechnung einer Anzahl von Beamtenſtellen abzielenden Antrag
n m äeerdneten Richter Hagen (deutſchfr.) an die Budget

n.

Bei dem Etat des Reichsinvalidenfonds giebt auf eine An
frage der Abg. Dr. Bürklin (nat.-lib.) eine Auskunft über die An
gelegenheit der Penſionsanſprüche derjenigen W welche
erſt nach Ablauf der geſetzlichen Präkluſivfriſt ihre Anſprüche
geltend gemacht haben. Der Miniſter macht hinſichtlich einer
lichen Regelung der Frage auf die erheblichen Schwierig-
eiten aufmerkſam, welche einer ſolchen Regelung entgegenſtehen.
Außerdem verweiſt er rückſichtlich der Frage der ſinanziellen

eckung neuer Anſprüche auf eine im vorigen Etatsjahre ge-

Beilage zu C 295 der Halliſ

t l h vorZ7ß e d Allerhöchſten Dispoſitionsfonds in Höhe
Nachdem Hoffmann (deutſch.freiſ.) dem Wunſche namöglichſt genereller und prinzipieller Fehhng der Ang Senheit

Halle, Dienstag, 16. December 1884.

Ausdruck gegeben, bewilligt das Haus die weiteren zur Berathung
ſtehenden Etatspoſitionen ohne Debatte.

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr.
Tagesordnung: Etatsberathung und Nachtragsetat, betr.

den Dampfer „Kamerun“.
Bei einer kurzen Geſchäftsordnungsdebatte über den weiterenGang der Verhandlungen giebt der Praſtd ent ſeine Abſicht

dahin kund, die letzte Sitzung vor Weihnachten auf künftigen
Donnerstag, die erſte Sitzung nach Neujahr auf den 8. Januar
anzuberaumen.

Schluß gegen 4 Uhr.

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hielt am Sonn

abend Abend eine Verſammlung ab, in welcher zunächſt Mit
theilung über den Fagrwartrach Stand der projektirten Waiſenhbeusſtſtung für Halle gemacht wurde. Der Vorſtand des
Bürgervereins hat die urſprünglich feſtgeſetzte Beitragsſumme
von 100 auf das Doppelte erhöht und dadurch ſein vermehrtes

ntereſſe für dieſe wohlthätige Einrichtung an den Tag gelegt.
öchten andere Vereine hierin eine Anregung zur Nachahmung

erblicken. Längere Zeit nahm die Beſprechung über die Karls-
rghenange net in Anſpruch. Bekanntlich war dieſe S

ahren ſchwebende Angelegenheit erſt vor Kurzem wieder
im Verein zur Sprache gekommen und darauf gedrungenworden, daß dieſelbe endlich einmal aus der Welt geſchafft

werde. Jn einem Schreiben an den Vorſtand des Vereins hat
der Erbauer des genannten Kanals, Herr Maurermeiſter Kuhnt,
die Angabe, daß der von ihm erbaute Kanal nicht tief genug
gelegt worden ſei, zu widerlegen geſucht und die Kopie einesvon Herrn Stephan gefertigter Nivellements über den Kanal
beigefügt. a er tiefſte Keller ein Gefälle von 0,75 m.
Verhält ſich dies in Wirklichkeit ſo, dann muß die zu Tage ge-
tretene Kalamität an dem Abfluß der Keller ſelbſt liegen und
Herr Kuhnt hätte den Kanal nach Vorſchrift gebaut. Der Ge-
nannte hat das gefertigte Nivellement, welches in viel zu kleinem
Maßſtabe aufgenommen iſt, beim Stadtbauamt zur Prüfung
eingereicht. Es wäre recht ſehr zu wünſchen, daß nun das
Stadtbauamt dieſe Prüfung bald vornehmen und das Reſultat

den Intereſſenten mittheilen möchte, damit die wahre
Urſache des tief empfundenen Uebelſtandes bekannt würde. Be
dauert wurde, daß in unſerer Stadt ſo manches alte
de der neueren Anſchauung weichen müſſe. So iſt das
im Au anreſe zum Rathhauſe auf der Weſtſeite deſſelben unter
dem Halleſchen Stadtwappen bis vor Kurzem angebracht ge
weſene Maß, eine halbe gree e Ruthe“ darſtellend, entfernt
worden. Jn dem Wege ſei es ſicherlich n eweſen und hätte
daſſelbe, wenn darunter ein jetzt übliches M angebracht wor-
den wäre, den Abſtand von damals und heute den ſich dafür
Jntereſſirenden gezeigt. Auch ein anderes Zeichen, wenn auch

von weniger das an derr Bedeutung, t verſchwunden, nämli
Südweſtſeite des rothen Thurmes angebracht geweſene „Markt-
zeichen“. Daſſelbe wurde in den vierziger 53 eingeführt
und diente dazu, dem Treiben der Höker, welche die vom Lande
nach der Stadt geſchafften Marktwaaren aufkauften und die
Hausfrauen e veranlaßten, von ihnen und theurer einzu
kaufen, ein Ziel zu ſetzen. Das Zeichen wurde vom Rathsdiener
des Markttags bei Zeiten aufgehängt und um 10 Uhr Vor-
mittags wieder abgenommen. Erſt dann konnten die Hökerinnen
einkaufen. Wie aber jedes Geſetz zu umgehen iſt, ſo auch hier,
die Hökerinnen begaben ſich vor Tagesanbruch vor die Thore
und kauften hier den vom Lande hereinkommenden Verkäufern
ihre Waare ab und erſchienen dann mit dieſer auf dem Markt-
platze. Der eiſerne Träger hielt an einer Kette ein Gewicht,
welches als Contregewicht diente und das Aufhiſſen des Markt-
zeichens, beſtehend aus einem ſtarken Stück Pappe mit daraufW Stadtwappen erleichterte. Seit einigen Joyren t der

räger mit dem Gewicht beſeitigt worden. Bei dieſer Gelegen
heit wurde noch gef eine andere Eigenthümlichkeit, auf die die
Grenze des pfännerſchaftlichen Beſitzes im Thale zu Halle be

W Steinen mit den ſchweren eiſernen Ringen hinge
wieſen, die nun auch von der Bildfläche verſchwunden ſind. Auf
der andern Seite iſt man aber auch froh geweſen, Zeichen, wie
das Halseiſen am Kreisgerichtsgebäude, an welchem die zum
Schandpfahl Verurtheilten befeſtigt wurden, beſeitigt zu ſehen.
Zur Beſprechung über die noch ſchwebende Aſylfrage übergehend,
wurde bemerkt, daß ſich als ein geeigneter Platz zur Errichtung
des Aſylgebäudes der ſtädtiſche Lagerplatz an der t
xis-à-yis dem Friedhofe eigne. Von anderer Seite wurde dieſes
Terrain als zu dieſem Zwecke zu koſtbar bezeichnet und das
Terrain hinter der nach Diemitz führenden Eiſenbahnbrücke, da
wo die zum Reſtrittergute Freiimfelde gehörenden Kabelhäuſer
eſtar den als geeigneter Dre r wurde, daß
ie hierfür beſtehende Kommi etwas von ſi
ören laſſen möchte, damit auch dieſe leidige Angelegenheit einen
chritt vorwärts gelange. Die nächſte Sitzung fällt aus, dafür

am 27. d. M. Generalverſammlung mit anſchließendem Commers.

Der Anarchiſten Prozeß wider Reinsdorf
und Geuoſſen.

ESpecialbericht der Halliſchen Zeitung.)
Leipöig, 15. December. Die von ganz Deutſchland und

auch vom Auslande mit größter Spannung erwartete Verhand
Ilnng des obigen Prozeſſes begann heute Vormittag 9 Uhr in dem
von der königl. Staatsregierung zu dieſem Behufe zur
Verfügung geſtellten Schwurgerichtsſaale des Landgerich:s-Ge-
bäudes und zwar als öffentliche Sißung des vereinigten II. und
III. Strafſenats des Reichsgerichts.

Der Gerichtshof beſteht aus dem Senats Präſident Drenk
mann als Vorſißendem, und den ReichsgerichtsRäthen Thewalt,Schwarz, Kirchhoff, Krüger, Stechow, Petſch Dr. Spies, Kienitz,

Dr. Freiesleben, Dr. Mittelſtaedt, Schaper, von Bezold, Calame;
die Staatsanwaltſchaft vertritt der Ober-Reichsanwalt,

J a ver von Seckendorff, Excellenz, der Erſte Staatsanwalt
replin;

das Protokoll der Verhandlungen führt der Kanzlei
Rath Schleiger.

Angeklagt ſind: der Schriftſetzer Friedrich Auguſt Reins
r aus Pegau wegen Anſtiftung zum Hochverrath, zum Mord-
verſuch und zur Brandſtiftung, 2) der Schriftſetzer Emil Küchler
aus Elberfeld und 3) der Sattlergeſelle Franz Reinhold Rupſch
aus Roßbach a. S., wegen Hochverraths, Mordverſuchs und
Brandſtiftung, 4) der Weber Karl Bachmann aus Triptis wegen
Mordverſuchs und Brandſtiftung, 5) der Schuhmacher Karl Holz

auer, 6) der Färber Fritz Soehngen, 7) der Bandwirker Karl
heinbach und 8) der Knopfarbeiter Auguſt Toellner, ſämmllich

aus Barmen, wegen Theilnahme am Hochverrath, am Mordver
ſuch und an der Brandſtiftung.

Als Vertheidiger fungiren der Juſtizrath Fenner für den
Angeklagten Reinsdorf, der Juſtizrath Buſſenius für den Ange
klagten Küchler, der Rechtsanwalt Dr. geh en für den Ange
klagten Rupſch, der Rechtsanwalt Dr. Seelig für die Angeklagten
Bachmann, Holzhauer, Soehngen, Rheinbach und Toellner.

Als Son en ſind vorgeladen: Palm, Weber in Elberfeld,
Lindner, Vorſteher einer Töchterſchule in Elberfeld, Wittwe Korn
hoff, Speiſewirthin in Elberfeld, Sommereiſen, Schriftſetzer in
Barmen, Färberſtraße bei Wendt, Böllhoff, Färber in Elberfeld,
Schiebeck, Weber in Elberfeld, Fricke, Kellner in Elberfeld beiWillemſen, Pfeiffenſchneider, kaiſerlicher Schutzmann in Metz,
Kriſchker, e bei der kaiſerlichen Schutzmannſchaft in
Metz, Stuhlmann, Klempnermeiſter in Elberfeld Dahmer, Sammet-
weber in Barmen, Kretzſchmer, Sattlermeiſter in Naumburg a. S.,
Fellbecker, Sattlermeiſter in Barmen, Brinckmann, Klempner-
meiſter in Barmen, Cramer, Schneidermeiſter in Barmen, Grote,

einrich, Schreiner in Barmen, Pilgenroeder, Bandwirker in
Elberfeld, Lennarz, Schloſſermeiſter in Barmen, Danzmann,
Spediteur in BarmenRittershauſen, Schüller, ſtädtiſcher Taxator
in Coblenz, Keil, Kellner in Coblenz, Diſſinger, Hotelbeſitzer in
Coblenz, Veſtweber, Packer in Barmen, Fleckner, königlicher
Förſter zu Forſthaus Aulhauſen bei Rüdesheim, Bergmann, be
rittener Gendarm in Rüdesheim, Keßler, Peter, Waldarb eiter in

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Preßberg bei Rüdesheim, Lill, Heinrich, inidee. Liebler, Roſa, in Rüdesheim, Liebler, Louiſe, in
Rüdesheim, Engelmann jun. II., Schneider in Rüdesheim, Ehe
frau Engelmann, Suſanne geb. Sterzel, in Rüdesheim, Pors
berger, Reſtaurateur iu Mainz, Lauter, Johann, Küfer in Rüdes-
eim, Bauß, Vereinsdiener in Crefeld, S t
lberfeld, Polizeikommiſſar Gottſchalk ebenda, Polizeikommiſſar

Wilſing in Barmen, Karſt, Kataſter-Controleur in Rüdesheim,
Hocke, Albert, Buchbinder in Barmen, Voß, Otto, genannt
Wünſche, Weber in Elberfeld, Kiekut, Kemrich Färber in Bar
men, Schupp, Barbara, Hotelbeſitzerin in Barmen TAuguſt, Kaufmann in Aßmannshaufen, Roellinghoff, Ewald,
ger in Elberfeld, Frau Dr. med. Hartmann in Elberfeld

ülpmann, Färber in Barmen, Frl. Mathilde Hoeke in Barmen.
Als Sachverſtändige:

LandgerichtsSecretair Pähler in Frankfurt a. M., Heiderich,
Lehrer, Zehner, Lehrer, beide in Hanau, Bierfreund, Eiſenbahndagt und Stenograph in Elberfeld Dr. Sintenis, Chemiker
in Elberfeld, Pagenſtecher, Major und Commandeur des Rheiniſchen
Pionnier-Bataillons Nr. 8 zu Coblenz, zuſammen 54 Perſonen.

Bevor wir über den Gang der Verhandlung des heutigen
Tages Bericht erſtatten wollen wir zur veeran Orientirung
unſerer Leſer die Ereigniſſe, welche dieſen Verhandlungen zuGrunde liegen in kurzen Worten und in breiten Umriſſen zu
ſammenſtellen, wie ſie bisher beſonders durch die rheiniſchen
Blätter in die Oeffentlichkeit gedrungen ſind. Es handelt ſich
hier um zwei Dynamit Attentate welche beide im Monat
September vorigen Jahres zur Ausführung gebracht ſind, das
erſte fand zu Anfang des Monats im Willemſen'ſchen Reſtaurant
in Elberfeld Abends gegen 10 Uhr ſtatt und hat den Weber
Carl Bachmann als Thäter. Während er in dem einen
Reſtaurationszimmer als alleiniger Gaſt ſich aufhielt, war im
dicht daranſtoßenden Nebenzimmer eine große Anzahl von Medi-
cinern zu einer Berathung verſammelt, trotzdem hat Bachmann
eine Büchſe mit Dynamit neben auf den Boden geſtellt undW dann nach Anbrennen der ndſcpert ſchleunigſt entfernt.

die Exploſion hat nun die Mordabſicht des Verbrechers zwar
nicht verwirklicht, jedoch nicht allein das a Mobiliar des
Reſtaurationszimmers demolirt, ſondern auch bedeutenden Schaden
an den Wänden und der Decke des Zimmers verurſacht ſo daß

gar Willemſen einen Verluſt von ungefähr 600 Mark er
itten hat.

Das zweite Attentat, welches von Küchler und Rupſch aus
geführt iſt, zerfällt in zwei Abſchnitte. Der erſte ſpielt am 27.
und 28. September v. Js., dem Tage der Enthüllungsfeier
des NiederwaldDenkmals, der zweite am Abend des letzteren
Tages. Nachdem die beiden in Elberfeld wohnenden Atten-
täter von ihren Geſinnungsgenoſſen Schuhmacher m
das Dynamit und vom Färber Söhngen 10 Mark, Band-
wirker Rheinbach 9 Mark 50 Pfennige und vom Knopf-
arbeiter Toellner etwa .4 als Reiſegeld erhalten, hatten ſie das
Dynamit in zwei Büchſen verpackt und waren nach Rüdesheimehren, um zunächſt eine paſſende Stelle zum Legen der Spreng-
ſoſfe zu ſuchen. ie hatten den von Rüvesheim nach dem
Denkmale führenden Fahrweg, der bei den Feſtfeierlichkeiten
benutzt werden mußte, verfolgt, die ganze nächſte Umgebung
des Denkmals geprüft und endlich in einer Drainage, welche
etwa 10 Minuten vom Denkmal entfernt, die Fahrſtraße querdurchſchnitt, einen geeignet ſcheinenden Plaß für ihr Vorhaben
gefunden. Es wurden nun die beiden mit Dynamit gefüllten und
mit Zündſchnur verſehenen Gefäße in die Drainage hineinge-
choben und die Zündſchnur über den Chauſſeegraben hinweg nach
em Walde zu gelegt, wo ſie mit dem dort vorhandenen Material,

Blättern, Gras, Erde, verdeckt wurde. Durch gewiſſe Merk-
eichen ſicherten ſie ſich das Wiederfinden des Endes der Zündſchmur, ſo daß dieſe dann entzündet werden konnte. Nach Vol-

lendung dieſer Vorbereitungen kehrten ſie nach Rüdesheim zurück,
begaben ſich dann in der Frühe des andern Tages wieder an
den Thatort und trafen nun, während ſie harmlos frühſtückeud
im Graſe lagen die Verabredung, die Zündſchnur, ſobald der
Wagen des Kaiſers in Sicht wäre, anzubrennen, um einer Ex
ploſion des in der aus Steinen gemauerten Drainage liegenden
Dynamits re und den Kaiſer und ſeine nzu tödten. Dieſer Plan mißglückte aber ſowohl bei der San
fk des Kaiſers zum Denkmal, als auch bei der Rückfahrt des
elben vom Denkmal nach Rüdesheim und zwar deshalb, weil

es in der Nacht vorher, wenn auch nur wenig, geregnet hatte
und das Ende der Zündſchnur Feuchtigkeit in ſich aufgenommen
hatte. Lediglich dieſem inſtande allein war es alſo zu danken,
daß das Leben und die Geſundheit des Kaiſers und der ubrigen
bei der Enthüllungsfeier anweſenden deutſchen Fürſten, die
einer ſo großen Gefahr ausgeſetzt waren, geſchont wurde.

Nun beginnt der zweite Abſchnittg des Attentats. Als am
Abend des Enthüllungsfeſttages die Dämmerung hereingebrochen
war, holten Küchler und Rupſch die beiden Dynamitbüchſen aus
der Drainage wieder heraus und gingen hinunter nach Rüdes-
heim, wo auf einer Wieſe die Feſthalle ſtand, welche vonTauſenden der Feſtbeſucher angefüllt war. An die Außerſeite
dieſer Halle das Dynamit placirend, planten ſie, nicht allein das
Gebäude zu zerſtören, ſondern auch eine mehr oder weniger e
Menge von Menſchen zu tödten oder doch ſchwer zu verletzen.
Hier kam zwar die Exploſion zur Ausführung, jedoch Menſchen
leben gingen nicht verloren, nur einige in den der Exploſionsſtelle
zunächſt liegenden Wirthſchaftsräumen der Feſthalle ſich zufällig
aufhaltende Bedienſtete des Wirths wurden durch den Luft
druck umgeworfen, kamen aber mit dem bloßen Schreck davon.
gegen war die m welche die Exploſion an der Feſt
halle ſelbſt anrichtete, eine ſehr bedeutende, denn eine ganze Wand
wurde weggeriſſen, viele Fenſter zertrümmert, die Dachſtützen
umgeworfen und dem Wirth außerdem ein großer Schaden ver
urſacht. Der urſprüngliche Verdacht, daß dies Attentat das
Racheſtück eines aus dem Dienſte geſchickten Kellners ſei, hat
ſich in der Folge als irrthümlich her ausgeſtellt.

Die Seele des Ganzen, der Anſtifter aller dieſer Schand
thaten iſt Reinsdorf, eines der enragirteſten Mitglieder der
anarchiſtiſchen Partei, welcher er ſeit einer langen Reihe von
Jahren angehört und in welcher er bereits vielfach als

gitator in den verſchiedenſten Städten Deutſchlands gewirkt hat.
Er iſt äußerſt gerieben, tritt unter den verſchiedenſten Namen
auf, hier in Leipzig, wo er wegen ſeiner exaltirten Reden ausder ſozialdemokratiſchen Partei ausgeſtoßen wurde, nannte er
ſich Steinberg. Wie ſchon aus dem 1881 hier verhandelten So
hre e hervorging, iſt Reinsdorf ein Emiſſair des be-
annten, jeßt in Amerika lebenden Moſt und ein Freund des
Neve, der von London aus die Fäden leitete.

Aus der Provin, Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe Ws

n. Gera (Reuß), den 14. December. (Schwur
gericht. Schwindler. Selbſtmord.) Jm Anfange
wurde gegen den Kämmerei- Kontrolleur Otto Richard
Rothe aus Altenburg wegen Unterſchlagung und Bücher-
fälſchung verhandelt. Der Angeklagte war früher Poſt
beamter, wurde aber wegen Unterſchlagung bereits aus
dem Poſtdienſte entlaſſen und zu 1, Jahr Zuchthaus
verurtheilt, welche Strafe der Landesherr ſ. Z. in 1 Jahr
Gefängniß im Wege der Gnade umwandelte. Spätertrat Rothe in ſtädtiſche Dienſte in Altenburg, wo er ſich

ſo auszeichnete, daß ihm zuletzt die Stelle eines Kämmerei-
kontrolleurs übertragen wurde. Hier hatte er eine Kaſſe
zu verwalten, Steuerreſte einzutreiben 2c. Von dieſen
Geldern nun unterſchlug Rothe nachweislich in den Jahren
1881--1884 in weit über 100 einzelnen Fällen Geldbe-
träge von zuſammen 1135 Mark. Der ungetreue und
durch die erſte Strafe nicht gebeſſerte Beamte wurde für
ſeine neuen Verbrechen zu 5 Jahr Zuchthaus und 10 Jahr

andrichter Schaefer in

h c



Ehrverluſt verurtheilt. Dieſer Tage wurde hier ein
erumziehender Wunderdoctor, welcher ſich als Arzt auf
pielte, Recepte verſchrieb und Arzneien bereitete, verhaftet.
ie Mixturen, welche er den Leichtgläubigen verſchrieb

und zubereitete, enthielten zum Theil giftige Stoffe.
Das Dienſtmädchen, welches ſich hier vorgeſtern eine
Kugel in die Bruſt ſchoß, iſt nach wenigen Stunden unter
den größten Schmerzen verſtorben. Der Grund zu dem
Selbſtmorde war eine unglückliche Liebe.

Gerichtszeitung.

Neulich unterlag eine Beleidigung mittels Tele-
phon der Beurtheilung des Berliner Schöffengerichts. Der
Kaufmann Johannes Friedrich Ludwig Sauer, Großhändler
für Bergwerks- und Hüttenprodukte, hat zahlreiche Waggon
ſendungen mit der BerlinDresdener Bahn zu verſchicken und
laubte ſchon ſeit längerer Zeit Wer nrmee haben, ſich

er
außerdem auch den Schutz des S 193kzubilligte.

J

5 pCt. Eiſenbahn-Privoritäten. Die nächſte
Ziehung dieſer tden Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der e übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, BVerlin, zö
die Verſicherung für eine

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 12. December 1884.,

Aufgeboten: Der Maſ nen gleger Carl Ferdinand Lud-
wig Schneider, Lindenſtraße 7, und

enkergaſſe 9

aria Dorothea Hellmut earbeiter Friedrich Hermann Gottli

T

Schuhmachermeiſter10 nahe e
nduſtrie, Handel und Verkehr. Der

oritäten findet am 31. Gegen

aber auf Freiſprechung, weil er doch für unficher hielt, ob Klinik. Des ſchlermeiſter Robert Kerſten Sohn Auguſt
bei einer ſolchen telephoniſchen Unterhaltung jedes Wort ganz Otto, 1 Jahr 11 Monat, königliche Klinik. Eine unſicher Statt en gen und a r em ochter Wort V T große Stein 17. Der

age traße 17.acob Friedrich Carl Ohms, 57 Jahr

J arlag, Spitze 6.Sont 10

Dezember ſtatt.

13,enrämie von 4 Pf. pro
Aufgeboten:
Demme, Halle.

ſtraße 4.orothee Auguſte Mettin, Geſtorben:
Der Ziegeldecker Ludwig Friedrich L undz Oberglaucha 17. Der Bahn

Ehrich und Luiſe Auguſte

Des

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 10. December 1884.

er Buchbinder F. A. O. Henning und A.

Eheſchließung: Der Handelsmann G. G. Heinze undWitte H. Schubert geborene Se Reilsſtraße 45.
Geboren: Dem Handarbeiter C.

abrikarbeiter J. F. Rennert Tochter,
7 Tage, rm Goſenſtraße 15.

eldungen vom 11. December.

oßler ein Sohn, Böck-

etreffs der Lieferzeit der von ihm beſtellten Woggons zu be- Loeſch, Zapfenſtraße 16. Der uhmachermeiſter Friedri Geboren: Dem Dachdecker F. C. Polter ein Sohn, Auguſt-klagen. Jn dieſem Falle befand ſich der Angeklagte auch am Ernſt Semm, Schwoitſch, und Ang Lirrge Condius, Halle. 4 S 7, Dem Bahnarbeiter F. 2 Picht ein Sohn, Liſt
10. Oktober d. J. Er hatte am 8. Oktober zu dieſem Termin Geboren: Dem Schwimmmeiſter Friedrich Bandermann ſtraße 29.einen Wagen beſtellt erhielt aber am 10. die Auskunft, daß der eine Tochter, Auguſte Margarethe Elſe, Mühlberg 1. Dem Geſtorben: Der Keſſelſchmied G. Schöbel, 23 Jahr 11
ſelbe noch nicht, vorhanden ſei. Er rief deshalb per Telephon Bremſer Carl Lein eine Tochter, Hedwig Anna, Pfänner- Wonat 8 a Unterleibsentzündung, Wittekindſtraße 28.
die Anhaltiſche Güter Expedition an und unterhielt ſich mit dem höhe 7 b. Dem Schneidermeiſter Gerhard Thiele eine Tochter, Die Wittwe W. Müller eogrege rpke, 65 Jahr 2 Monat
Vorſteher des auf dem Bahnhof vorhandenen TelephonAmtes, Charlotte Marie, Martinsgaſſe I. Dem Kaufmann Theodor 18 Tage, Herzſchlag, Fährſtraße 9.
Stations-Aſſiſtenten Conrad, durch telephoniſche Rede und
Gegenrede des Längeren über dieſen Fall. Nach der von Herrn

uhſt ein Sohnimmermann Guſtav Adolf Salomon ein Sohn, Paul, SteinWilly Marktplatz 9. DemHeinrich
Deutſche Seewarte.

Conrad ſeiner vorgeſetzten Bebörde gemachten Mittheilung hat bocksgaſſe J. Dem Steinhauer Robert Schwarzkopf ein Ueberſicht der Witterung. 13. December.Herr Sauer bei dieſer a u. A. auch geäußert: Sohn, Heinrich Richard Robert, Liliengaſſe 3. Dem Hand Die geſtern erwähnte Depreſſion iſt oſtwärts nach der
werde die Bahnverwaltung für meine Verluſte verantwortli arbeiter Carl Bobach Hwiline rne Spitze 6. Ein unehel. norwegiſchen Küſte fortgeſchritten, während über Südweſt
machen. Strher P. muß ein Ende gemeocht werden Sohn, Pfännerhöhe 12. Ein unehel. Sohn, Holzplatz I. Frankreich ein barometriſches Maximum von über 775 m
Hierdurch fühlte ſich die Bahnverwaltung beleidigt und ſtellte Dem Buchdrucker Auguſt Saare eine Tochter, agert. ei lebhafter, meiſt weſtlicher Luftſtrömung iſt das
den r Der Angeklagte behauptete, daß dieſer Satz
willkürlich aus der längeren telephoniſchen Unterhaltung heraus
geriſſen ſei. Er habe allerdings das vorſtehend punktirte Wort
enutzt; daſſelbe entſpreche aber nach ſeiner Meinung ganz der
Sachlage und könne doch ebenſo wenig beleidigend ſein, wie etwa
die Bezeichnung eines Zuges als „Bummelzug“. Der Staats
anwalt beantragte 50 Geldbuße. Der Gerichtshof erkannte

ein Sohn,

Laurentiusſtraße 5. Dem Tiſch
eine Tochter, Jda Marie b
Dem Maurermeiſter Friedrich Karſt eine
Forſterſtraße 2.

ranz Alfred, am Kirchthor
Geſtorben: Des Schmied

geborene Opfermann, 42 Jahr 11 Monat 4 Tage, königliche

Louiſe Friedaiſchlergefellen Ernſt Krosdorf
Henriette, vor dem Steinthor 1.

Tochter, Marie Jda,
Dem S e nro eur Trautmann

regneriſch. Die

tto Eleve Ehefrau Minna gen Je 1
emni

Bekanntmachung.Der Hallesche ntmigg mung Verein
wird am 20. d. Mts. Vorm. 11 r eine Verſammlung im Hötel
W Ftadt Hamburg hierſelbſt mit folgender Tagesordnung

alten:
1. Abnahme der Jahresrechnung.
2. Wahl von Vorſtandsmitgliedern an Stelle der ſtatutenmäßig ausſchei

denden, ſowie von zwei Vertretern des Vereins in den Sitzungen
des Centralvereins.

3. Vertheilung von Geſinde-Prämien.
4. Vortrag des Herrn Geheimen Regierungsrath, Profeſſor Dr. Kühn

e Ergebniſſe der diesjährigen Nematoden-Vertilgungs-
verſuche.

5. Bericht des an Profeſſor Dr. Wüſt über die Thätigkeit der Ma-
ſchinenPrüfungsſtation.
Nach der Verſammlung ſoll ein gemeinſchaftliches Mittageſſen

ſtattfinden.

Halle a/S., den 13. December 1884. [14975
Der Director

C. v. KrosigkK.
Bekanntmachung.

Die geehrten Mitglieder des Geſinde-Prämiirungs-Vereins wer T
den hierdurch erſucht, etwanige Anträge auf Gewährung von Prämien
pr. 1884 längſtens bis zum 18. d. Mts. an den Unterzeichneten ge-

langen zu laſſen. [14976Halle a/S., den 13. Dezember 1884.
Der Director

des Halle'ſchen landwirthſchaftlichen Vereins.
O. v. Krosigk.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von

Zörbig Band I, Blatt 20 und Band TVIII Artikel 855 auf
den Namen des Webers Gottfried Karl Eltze und deſſen Ehefrau
Johanne geb. Eliags eingetragenen, zu Zörbig bezw. Zörbiger
Flur belegenen Grundſtücke, als:

Ia. Haus Nr. 50 (Hoheſtraße) Gebändeſteuerrolle Nr. 50, be
ſtehend aus:

a. Wohnhaus mit Hof,
Pferde- und Schweineſtall,

e. Schuppen, en
d. Plan Nr. 1965, Acker, VI 707

Plan Nr. 429, Acker, IV 128, Gemarkung Zörbig, Ar-
tikel 19 bezw.

1. Plan Nr. 14, Gemarkung Zörbig, Artikel 19, II 227 Wieſe,
am 25. Februar 1885, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten
Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 7,08 .4 bezw. 5,58 Reinertrag und
einer Fläche von 15,80 bezw. 23,70 Ar zur Grundſteuer, mit 60 .4
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts Grundbuchar-
tikels etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge-richtsſchreiberei Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Be
trag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen vonKapital, Zinſen, wiederkehrenden oder Koſten, ſpäteſtens im

Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge
richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des
geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurück
treten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen,
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des d wird am 28. Fe
bruar 1885, Vormittags 9 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2

verkündet werden. [14942Zörbig, den 6. Dezember 1884.
Königliches Amtsgericht.
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Offene Lehrerſtelle.
An unſerer mittleren Bürgerſchule iſt zum 1. April 1885 eine

Lehrerſtelle g beſetzen.

Das Minimalgehalt beträgt incl. rer v 900
und ſteigt durch periodiſche Alterszulagen bis auf 2100

e Beude Dienſtjahre werden bis zum 34. Lebensjahre an-
gerechnet.

Geeignete Bewerber wollen unter er ihrer Zeugniſſe
und eines Lebenslaufes bis zum 27. d. Mts. bei uns melden.

Halberſtadt, den 10. December 1884.
Der Magiſtrat.

Subrimisesion.
Die Arbeiten zur Herſtellung von als eiſerne Gitter,

theils als ſtarke Drahtgeflechte auf maſſiven Untermauerungen
auszuführenden Umfriedigungen auf der Provinzial-Jrrenanſtalt bei
Halle und zwar:

[14965

J. die Erd und Maurerarbeiten veranſchlagt zu 1775,51
II. die Eiſenguß u. Schmiedearbeiten 10014,78
III. die Drahtgeflechte 2081,10IV. die Anſtreicherarbeiten n v 670,74

piſ 14542,13
ſollen im W öffentlicher Submiſſion vergeben werden und iſt hierzu

ermin au z
Montag, den 22. December er. Vormittags 10 Uhr
im Büreau des Unterzeichneten Gr Steinſtr. 4) anberaumt.

Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur
Einſicht aus; auch ſind bezügliche Offerten daſelbſt abzugeben.

Halle a/S., den 12. December 1884. [14959
Die Landes- Bauinſpection Halle a/S.

e lLebens-Versicherungs-
e Gesellschaft.

e Errichtet 1845.e Buanquiers: Deutsche Bank
W2 S in Berlin.GeneralBevollmächtigter für Deutſchland Hans von Adelson.

Vermögensbeſtand am 1. Jannar 1894: 236 Mill. Mark.
[236 057 337 Mark.)

Grnundbeſitz der Geſellſchaft in Berlin
Leipzigerſtraße Nr. 124 u. 125.

Jn Europa ſind insgeſammt circa 9 Millionen Mark in Grund
beſitz und Effecten angelegt.

Die Geſellſchaft iſt eine gegenſeitige, jedoch iſt jede Nachſchuß
Verbindlichkeit der Verſicherten chloſſen. Vermögen und
Gewinn ſind alleiniges Eigenthum der Verſicherten.

Die Geſellſchaft ſchließt alle Arten von Verſicherungen auf Ren
ten und Capitalien unter ſehr günſtigen Bedingungen ab und em-
pfehit insbeſondere ihre Verſicherungen mit Anſammlung des Gewinns
als eine

höchſt vortheilhafte Capital Anlage.
Die Gewinn- Betheiligung gleichzeitig mit der Verſicherung

und wird die Dividende des 1. Verſicherungsjahres bei Zahlung der
2. Jahres-Prämie u. ſ. w. fällig.

m z 1883 wurden 10 255 310 Mark, alſo
über 10 Millionen Mark an die Verſicherten

als Dividende für 1882 vertheilt. [14944Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt.

General-Agentur Halle a/S. Georg Benold.
L. Schönlicht, Bankgeschält,

u. Brauhausgassen-Ecke.
AD- IId Verkauf von Staatspapioren ünd Effoeten.

Zu sicherer Capital- Anlage sind stets 490, 4 und 59
Werthe vorräthig.

Controlle von Werthpapieren Geld-Wechsel.Depositen-Annahme. Check- Verkehr.
Auszahlungen in London, Paris, Lyon, Nizza, Havre, Wien,Amsterdam, Rotterdam, Basel, Bern, Zürich, öent, Mailand,
Brussel, Antwerpen ete. ete., New-Vork und in allen Städten

Nord-Amerikas werden billigst besorgt. [14659
GebauerSchwetſchke' ſche Vuchdruckerei in Halle.

Wetter über Central-Europa warm, trübe und im
iſch. Die Temperatur liegt im weſtlichen Deutſchland bis

zu 8, im öſtlichen bis zu 6 G
Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten

Städten folgende: V r 10, Petersburg hemnt n
i r 7, Karlsruhe 8, München 5,

erlin

orden

rad über der normalen.

Auflage 331,000; das verbreitekſte

Die Modenwelt.Jlluſtrirte Zeitung für
Toiletten und Handar
beiten. Alle 14
eine Nummer. Preis
vierteljährlich M. 1. 25

75 Kr. Jährlkich
erſcheinen:

24 Nummern mit Toi
letten und Handarbei
ten, enthaltend gegen
2000 Abbildungen mit
a en welche
das ganze Gebiet der
Garderobe und Leib
wäſche für Damen,

Mädchen und Knaben, wie für das re
Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für
Herren und die Bett und Tiſchwäſche 2c., wie

in ihrem ganzen Umfange.
19 agen mit etwa 200 nittmuſtern für

alle der Garderobe und etwa 400
MuſterVorzeichnungen für Weiß und Bunt-

ckerei, NamensChiffren c.
onnements werden jederzeit angenommen bei

allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
Probe-Nummern gratis und franco durch die
Expedition, Berlin V, Potsdamer Str. 38;
Wien I, Operngaſſe 3.

Der Bazar.
Alluſtrirke Damen Zeikung.

Konangebend auf allen Gebieten der
ode und Handarbeit.

Preis vierteljährlich 2 Mark 50 Pf.
Jährlich erſcheinen

24 Nummern mit Moden
und Handarbeilen, ent
halſend 2000 Abbildungen.

24 Supplemente mit
circa 100 Schniſt-
muſtern u. Beſchrei-
b un g. Selbſt die ungeüb
teſte Hand kann danach ein
gutſitendes Kleidungsſtück
zuſchneiden u. anferligen.

12 color. Modenbilder.
24 Unterhaltungs-Num-

mern mit Novellen, Er
zählungen u. Jlluſtrationen.

Ferner vom 1. Januar 1885 ab:

24 Unterhaltungs-Beiblätter zu den
oden-Nummern.

Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen
ederzeit Abonnements entgegen; erſtere liefernen ratis, ebenſo die Verlagshand
ung Berlin W. KWühelnſte 46/47.

Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer

e

d
n
Se
r

Franz Hanke,
h Ladowitz bei Dux,

offerirt
e Neosalkplatien, glatte, ge-
h Xuppte und gerippte Beleg-

Porcen für Hausflur und
rottoir, sowie Muffelöfen
und feuerfeste Materialien
7 aller Art.

ein
A. r 7 Keine

a
und doch

Iatten tauſende, un

plirpresse 2c.Otto Stener, Dreden.
ſulerdns ſtadt Theatr.

Dienstag d. 16./12. 29. Ab.Vorſt.

Novität! ü eſger
Der Hüttenbeſitzer.

e 5 A. v. H. Ohnet.
in Tigenen euf eigenen en.Geſangspoſſe von Emil Pohl.Gr. Geſangspoſſ e
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